Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1%, Sgr. 


Morgenblatt. 


Mittwoch den 26. März 1856. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 25. März. Roggen bei ſtarkem Angebot billiger; pr. April: 
mei 2 . Thlr., Mai⸗Juni 70% Thlr., Juni⸗ Juli 67 Ale ’ Juli⸗Auguſt 
4 Thyir. 
Spiritus ruhig, Stimmung matt; loco 25% Thlr., März⸗April 25%, 
Ic, April⸗Mai 251 e i⸗Juni 26 Tölr., Juni⸗ 1 0 
Jill Mun 7 Ehle“ Thlr., Mai⸗Juni 26 Thlr., Juni⸗Juli 20% Thlr., 
Rüböl pr. Frühjahr 17%, Thlr., pr. Herbſt 14% Thlr. — Fonds feſt. 
Stettin, 25. März. Roggen pr. Frühjahr 70 Thlr. 


Berliner Börſe vom 25. März. Staatsſchuldſcheine 86%. 4% ae 
= e- 


Anleihe 100%. Prämien⸗Anleihe 113. Berbacher 15504. Köln 
ner 168%. Freiburger I. 167, Freiburger II. 153%. ecklenburger 53%. 
Nordb. 60%. Oberſchl. K. 214. 8. —. Oderb. 1. 234. 11.—. ei⸗ 
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Telegraphiſche Nachricht. 
Paris, 23. März, 5 Uhr Nachmittags. Das zur Redaktion des Frie⸗ 
densinſtruments niedergeſetzte Komite der Conferenz hat das Aktenſtück be⸗ 
reits abgeſchloſſen. Noch eine oder zwei Sitzungen werden nachträglichen 
aſſungsveränderungen gewidmet fein, — Ein Gerücht über den Geſundheits⸗ 
Band des kaiſerlichen Kindes iſt nicht begründet. 
— e — . nn — 
Breslau, 25. März. [Zur Situation.] Wie unſere lon⸗ 
doner Privat⸗Korreſpondenz zu verſtehen giebt, bereitet man in Eng⸗ 
land bereits den Alarmruf vor, mit welchem das Friedens-Inſtrument, 
ſobald es zur Publikation kommen wird, verdammt werden ſoll. 
Layard habe mit den Worten: „Wir ſind verrathen!“ die Parole 
gegeben, von welcher er hofft, daß ſie in dem Herzen jedes echten 
Engländers Anklang finden werde. 


Wir haben an dieſer Stelle oft auf die Gründe hingewieſen, aus D 


welchen man in England den Frieden als vorzeitig betrachten müſſe; 
pikant aber iſt es, daß auch der Eindruck, welchen der Friede, ſobald 
fein Abſchluß angezeigt werden würde, auf die Geſchäftswelt ausüben 
ſollte, jetzt ſchon als geſcheitert anzuſehen iſt, da die Börſe den Frieden 
bereits escomptirt und die Geſchäftswelt in eine immer bedrohlichere 
Geldkriſe verwickelt hat, aus welcher ſie der Friede nicht befreien kann. 

Die Börſen ſpielen, wie die „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ die finanzielle 
Situation witzig charakteriſirt — das Spiel des „ſchwarzen Pe⸗ 
ters.“ Die Kreditbanten, die wie Pilze aus der Erde auſſchießen, 
miſchen und vertheilen die Karten. Das Geſchäft der Kreditbanken be⸗ 
eht nicht darin, „den Umlauf des Geldes zu befördern und es wohl⸗ 
feiler zu machen, ſondern darin, die Hoffnungen der Zukunft zu escomp⸗ 
firen und mittelſt dieſer Hoffnungen den größtmöglichen Agiogewinn 
auf ihre Aktien einzuſtreichen. Um auf die Spielwuth der Menſchen 
einzuwirken und ihre Gewinnſucht zu reizen, ſind ſie gezwungen, große 
Geſchäfte zu machen und mit Maſſen zu operiren. Man rechnet den 
Gewinn heraus, den dieſe Geſchäfte, welche häufig noch gar nicht ein⸗ 
geleitet ſind, abwerfen werden, und läßt ſich das Kapital der erſt noch 
zu ſchließenden Rente als Agio vorausbezahlen. Das große Publikum 
betheiligt ſich mit einer wahren Wuth bei dieſem Spiele, die meiſten 
im guten Glauben, viele jedoch wiſſen recht gut, worauf es abgeſehen 
iſt, hoffen aber, daß der ſchwarze Peter ihnen nicht in der Hand blei⸗ 
ben werde. Als gewiß kann man annehmen, daß die eigentlichen 
Bankhalter, nämlich die Gründer folder Geſellſchaften, ſich vor dem 
ſchwarzen Peter zu hüten wiſſen werden. en 

In Preußen iſt ſoeben durch Revublikation der Verordnung vom 
24. Mai 1844 Vorkehrung gegen die Gefahr des „ſchwarzen Peters“ 
getroffen worden, und auch die franzöſiſche Regierung Hat durch 
Verbot des Handels mit ausländiſchen Werthpapieren (f. Nr. 140 d. 3.) 
und ſtrengere Beaufſichtigung der Börfen-Manipulationen der herein⸗ 
brechenden finanziellen Sündfluth Einhalt zu thun geſucht. 

Die „Times“ müht ſich, geſtützt auf die jetzt vorliegende Corre⸗ 
ſpondenz, in das Dunkel der engliſch⸗amerikaniſchen Streitfrage einiges 
Licht zu tragen. „Die Anklage der Vereinigten Staaten gegen unſer 
Gouvernement — ſagt ſie — iſt eine doppelte, und richtet ſich eines 
Theils gegen die Regierung ſelbſt, andererseits gegen deren Vertreter 
und Beamten in den Vereinigten Staaten. Was die erſte dieſer An⸗ 
klagen angeht, ſo erſehen wir aus dem uns vorliegenden Material, daß 
die Worte Lord Clarendons dahin lauteten: „Maßregeln möchten 
adoptirt werden, um zu allgemeiner Kenntniß zu bringen, daß Ihrer 
Majeftät Regierung bereit ſei, Freiwillige für den britiſchen Dienſt auf 
britiſchem Grund und Boden in Empfang zu nehmen.“ Wir erſehen 
ferner, daß das hierher gehörige amerikaniſche Geſetz weiter nichts ver⸗ 
bietet, als die Anwerbung und Einrangirung amerikaniſcher Untertha⸗ 
nen in den Dienft irgend eines fremden Fürſten. Dieſe Gegenüber: 
ſtellung zeigt bereits deutlich, ob von der Verletzung eines amerikani⸗ 
ſchen Geſebes die Rede fein kann oder nicht. Der Unterſchied, der 
zwiſchen einem einfachen „zu allgemeiner Kenntniß bringen“ 
und einem wirklichen Anwerben oder Einrangiren beſteht, liegt 
auf der Hand. Was wir gethan haben, war eine Anzeige und weiter nicht. 
Die Sache liegt jo klar da, daß ſelbſt Mr. Marcy nicht umhin kann, wenn 
auch widerwillig einzuräumen, daß eine eigentliche Verletzung des amerika⸗ 
niſchen Geſetzes nicht vorläge. Was er uns vorwirft iſt viel feinerer Natur 
und läßt ſich am beſten dahin zuſammenfaſſen, daß wir erſtens die 
nordamerikaniſche Politik, wie fie aus dem angezogenen Geſetze klar 
hervorginge, verletzt, zweitens das internationale Recht und die 
der Souberänetät der Vereinigten Staaten ſchuldige Rückſicht außer 
Acht gelaſſen, drittens aber, die neutrale Poſition des amerikani⸗ 
ſchen Gouvernements aufs Aeußerſte gefährdet hätten. Was iſt darauf 
zu erwidern? Es kann kein Zweifel ſein, daß wir den Geſetzen eines 
Landes zu gehorchen haben, aber die Frage wird äußerſt ſchwierig, 
wenn allerhand vage und allgemeine Betrachtungen ſich ebenfalls und 
noch dazu nachträglich, als Geſetze geltend machen wollen. Was heißt 
5 es, gegen eine Politik verſtoßen, wie fie durch die Geſetze angedeutet 
werde? Ein ſolches Geſetz iſt kein Geſetz mehr, ſondern ein bloßes 


lex in nubibus. Was ferner ſoll der Schimpf heißen, den wir der 
Souveränetät der Vereinigten Staaten angethan hätten? Fordert das 
amerikaniſche Gouvernement ein Ueberwachungsrecht über das Kommen 
und Gehen ſeiner Unterthanen und will es dieſelben daran verhindern, 
in fremden Kriegsdienſt zu treten, wenn es denſelben fo beliebt? ſicher⸗ 
lich nicht. Lord Clarendon hatte ein Recht, darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß ſolche Forderung nirgends unangebrachter ſein würde, als 
in den Vereinigten Staaten, wo der Wahlſpruch gilt: civitas 
non career est. Wenn Mr. Marey drittens darauf hingewieſen, 
daß wir die neutrale Poſuion der Vereinigten Staaten den krieg⸗ 
führenden Mächten gegenüber durch unſer „zu allgemeiner Kenntniß⸗ 
bringen von dieſem und jenem“ ernſtlich gefährdet hätten, ſo geben wir 
dem amerik. Gouvernement zu bedenken, daß wir kein beſonderes Vor⸗ 
recht für uns in Anſpruch nehmen und daß es jeder fremden Macht 
frei ſtand, unſerem Beiſpiele zu folgen. Wir bedienten uns einer Frei⸗ 
heit, die jeder Partei zu gute kommen mochte und die Ruſſen konnten 
ihre Anzeigen ebenſogut publiziren, wie wir die unſrigen. Mr. Marcy macht 
fi) ein unverzeichnetes, undefinirbares, aber majeſlätiſches Geſetz zurecht, ein 
Geſetz von amerik. Souveränetät, amerik. Neutralität und 
amerik. Politik, wie fie durch das amerik. Geſetz indicirt werde, aber die 
Berechtigung ſolchen Geſetzes erkennen wir nicht an und beſſreiten es 
nach wie vor, das, wirkliche amerik. Geſetz in irgend einer Weiſe 
verletzt zu haben.“ 


— ät — — — — —-— 


Preußen. 

Berlin, 22. März. Herr Marquis de Mouſtier hat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in dieſen Tagen den Auftrag erhalten, dem hieſigen Hofe 
offizielle Anzeige von der Geburt eines kaiſerlichen Prinzen zu machen. 
a in Wien gegenwärtig ein Geſandter des Kaiſers der Franzoſen 
nicht anweſend iſt, indem der Baron v. Bourqueney zur Vertretung 
Frankreichs in den pariſer Konferenzen bevollmächtigt iſt, ſo hat der 
Geſandte in Dresden, Baron v. Forth⸗Rouen, nachdem er ſich eines 
gleichen Auftrages am koͤniglich ſächſiſchen Hofe entledigt bat, den Be⸗ 
fehl erhalten, ſich zu demſelben Zwecke nach Wien zu begeben. Der 
König von Sachſen hat ſich übrigens beeilt, dieſer Anzeige zuvorzu⸗ 
kommen, indem nicht nur ſofort nach dem Eintreffen der Nachricht 
Herrn v. Seebach in Paris auf telegraphiſchem Wege der Befehl er- 
theilt wurde, dem Kaiſer der Franzoſen die Glückwünſche des Königs 
darzubringen, ſondern auch gleichzeitig dem Oberbofmarſchall v. Gers— 
dorff der Auftrag, dieſelben Wünſche dem franzoͤſiſchen Geſandten aus⸗ 
zuſprechen. Der letztere iſt einer aus Wien uns zugehenden Nachricht 
zufolge, geſtern Abend in der oͤſterreichiſchen Kaiſerſtadt eingetroffen. 

(B. B. 3.) 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin wohnten geſtern Vor⸗ 
mittag in der königlichen Schloßkapelle zu Charlottenburg dem vom 
Hofprediger Dr. Snethlage gehaltenen Gottes dienſte bei. — Der heu— 
tige Geburtstag Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen wird 
auch hier von der militäriſchen Geſellſchaft und in andern patriotiſchen 
Kreiſen gefeiert. — Ihre königliche Hoheiten der Prinz und die Prin- 
zeſſin Friedrich Karl von Preußen ſind am Sonnabend Abend wieder 
nach Potsdam zurückgekehrt. — Ihre Durchlaucht die Fürſtin Pas⸗ 
kiewitſch⸗Eriwanska iſt von Warſchau hierſeingetroffen. — Das Staats⸗ 
Miniſterium trat heute Vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men. — Nach allen Nachrichten, die bisher aus Paris hier eingegan⸗ 
gen find, iſt der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel dort in 
allen diplomatiſchen Cirkeln mit der größten Aufmerkſamkeit und unter 
Anerkennung desjenigen Gewichts empfangen worden, welches gerade 
ietzt der Stimme Preußens zufällt. Daß hierüber in den pariſer 
Blättern nicht eingehende Details enthalten ſind, wird durch das Er⸗ 
eigniß erklärlich, welches jetzt zunächſt die Aufmerkſamkeit von Paris 
auf ſich zieht. Daß der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel auch 
allen den Feierlichkeiten beigewohnt hat, welche in Folge der Geburt 
des kaiſerlichen Kindes ſtattfanden, it bereits bemerkt, namentlich er⸗ 
folgte feine erſte Vorſtellung bei dem Kaiſer vor der Beglückwünſchung 
deſſelben durch die Conferenz⸗Mitglieder, fo daß die Vertreter Preu⸗ 
ßens auch an dieſem ceremoniellen Akt ſich betheiligen konnten. 
Ueber die Rückkehr deſſelben ſteht noch nichts Beſtimmtes I. 

{ (N. Pr. Z. 

Von den jetzt im Umlauf befindlichen Kaſſen⸗Anweiſungen im Be⸗ 
trage von 30,842,347 Thlr. ſollen 15 Millionen binnen zwei Jahren 
eingezogen werden. In Stelle des Reſtes ſollen neue ausgegeben 
werden und zwar 8 Millionen in Apoints zu 5 Thlr. und 7,842,347 
Thlr. in Apoints zu 1 Thlr. Außerdem iſt die Abſicht, verzinsliche 
Staatsſchuldverſchreibungen über 16,598,000 Thlr. in Apoints zu 
100, 200, 500 und 1000 Thlr. nebſt 43⸗prozentigen Zinscoupons 
auszugeben. \ 

+ Berlin, 24. März. In dieſen Tagen find Briefe aus St. 
Petersburg hier eingegangen, nach welchen die verwittwete Kaiſerin 
von Rußland in dieſem Jahre nach Berlin und nach dem Süden 
Europas eine größere Reiſe zu unternehmen die Abſicht hat. Man 
knüpft daran die Folgerung, daß in St. Petersburg das Vertrauen 
auf das Zustandekommen des Friedens ein großes und daß man da⸗ 
ſelbſt geneigt iſt, die Forderungen der Weſtmächte für eine friedliche 
Einigung zu erfüllen. Die Kaiſerin wird die Reiſe vorzugsweiſe zur 
Stärkung ihrer Geſundheit antreten, da das Klima in St. Petersburg 
für ihren Geſundheitszuſtand nicht ganz zuträglich iſt. Wie es heißt, 
wird fie noch ihren Geburtstag, den 13. Juli, im Kreiſe ihrer Fami⸗ 
lie verleben und nach demſelben ſich erſt auf die Reife begeben. an 
erwartet ihre Ankunft hierſelbſt Ausgang Juli oder Anfang Augufl. 
Es wird vorausgeſetzt, daß die hohe Frau den kommenden Winter am 
hieſigen Hofe zubringen wird. — Die Aerzte Berlins gründeten 
vor ein oder zwei Jahren einen Verein, der ſich zum Ziel ſetzte, einen 
Penſtons⸗ und Wittwen⸗Fonds zu beſchaffen, um daraus für alternde 
Aerzte oder für hinterlaſſene Frauen verſtorbener Aerzte Unterſtützungen 


zu verabreichen. Die Reſultate, welche erzielt worden ſind, können als 
den Erwartungen entſprechend angeſehen werden. 
haben die Verhältniſſe dieſer Vereinigung eine Geſtalt angenommen, 
daß man darauf ſinnt, eine Auflöſung derſelben vorzunehmen, um Ele⸗ 
mente daraus zu entfernen, die nicht in vollem Einklang mit dem 
Geiſte des Vereins ſtehen. — Der Freiherr von Zedlitz-Neukirch, 
welcher die Verwaltung des biefigen Polizei⸗Präſidiums übernommen 
bat, erweckt ſich unter den bieſigen Bürgern durch ſeine wohlwollende 
Freundlichkeit große Sympathien. Derſelbe iſt mit den ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden in freundſchaftliche Beziehungen getreten und hat dem Magiſtrat 
ſeinen Amtsantritt angezeigt, der ſeinerſeits in der zuvorkommendſten 
Weiſe geantwortet hat. — Von nicht geringer Bedeutung für die hie⸗ 
ſige Induſtrie ſind zablreiche Beſtellungen, welche in der letzten Zeit 
aus Nord: und Südamerika hier eingingen. In denſelben war viel⸗ 
fach auf die von preußiſchen Induſtriellen in Paris ausgeſtellten Ge⸗ 
genſtände hingewieſen und Sendungen von dieſen verlangt. Die ein⸗ 
gegangenen Aufträge beziehen ſich vorzugsweiſe auf Broncewaaren, 
Lampen, Seiden⸗ und Sammetzeuge u. ſ. w. — Der Magiſtrat un⸗ 
ſerer Stadt hielt am verfloſſenen Sonnabend eine außerordentliche 
Sitzung, in welcher über die Uebernahme der Verwaltung der Stra⸗ 
ßenreinigung von Berlin verhandelt wurde, da in Folge einer vor län⸗ 
gerer Zeit ergangenen Kündigung das Polizei-Präſidium das Straßen⸗ 
reinigungs⸗Weſen in den nächſten Tagen abgiebt. i 


Deutſchland. 

Hamburg, 21. Maͤrz. Die letzten Oſtſtürme haben auf dem Meere lei⸗ 
der gewaltig aufgeräumt oder doch wenigſtens den Schiffsmannſchaften zu 
ſchaffen gemacht und die Paſſagiere in Furcht und Schrecken geſetzt. Zwei 
Packetſchiffe von hier und Bremen haben je 76 und 84 Reiſetage bis New⸗ 
York gebraucht Das Waſſer ſtand in beiden bis in die Kajüten, und nur 
durch unausgeſetztes Pumpen ward es möglich, Schiffe und Menſchen zu ret⸗ 
ten. — Eine dieſſeitige Brigg iſt im Kanal verunglückt, ein Dampfſchiff der 
norwegiſch⸗hamburger Linie iſt verſchollen, ſo daß man das Schlimmſte be⸗ 
fürchten muß. — Der Waſſerſtand der Elbe wird, bei dem fortdauernden 
Oſtwind, von Tag zu Tag niedriger, ſo 71 auf der Bank bei Blankeneſe 
ur Zeit der Ebbe nur — 3 Fuß Waſſer ſind. Die älteſten Leute können 
ſic eines ſolchen Waſſerſtandes nicht entſinnen und die Schifffahrt Ae 
ſtändig darnieder. — Das allbekannte Etabliſſement „Rainville“ bei Altona 
iſt von den Erben nicht, wie es hieß, an die Gräfin Danner (morganatiſchen 
Gemahlin des Königs von Dänemark), ſondern an den biefigen Konſul Schil⸗ 
ler verkau Die 9 darin wird nun wo der bald einge⸗ 
a. — rzlich theilte ich Ihnen einen ärgerlichen Vorfall von unferer 
etzten Staats ⸗Lotterjie mit, wie eine Nummer innerhalb des Glücksrades 
hängen geblieben. Die Inhaber dreier Achtel der Nummer haben jetzt in 
der That den Prozeß gegen die Direktion auf Zahlung des höchſten Gewin⸗ 
nes um ſo mehr angeſtrengt, als derſelbe 4 auf das zuletzt wirkli ge⸗ 
zogene Loos gefallen iſt. Könnte die Direktion den Beweis führen, daß das 
qu. Loos erſt nach der Ziehung des höchſten Gewinnes feſtgerathen ſei, ſo 
müßten die Kläger abgewieſen werden; das möchte ihr doch aber ſchwerlich 
gelingen. — Der Buchhändler Campe iſt vor einigen Tagen wieder vor 
die Polizei geladen worden wegen einer Beſchwerde eines Herrn Bölte in 
Bützow, der ſich durch einige Stellen des Vehſe'ſchen Werkes beleidigt fühlt. 
— Campe, der ſeit 34 Jahren die leipziger Meſſe bereiſt, geht diesmal nicht 
dorthin, weil ihm weder der direkte Weg über Preußen, noch der weitere 
über Hannover geheuer ſcheint. — Kürzlich ſind hier 3 Fahrzeuge auf der 
Elbe abgefaßt worden, die zuſammen 28 Angeworbene für die englifche 
Fremdenlegion entführen wollten. Die Männer wurden ſämmtlich verhaftet, 
die Fahrzeuge konfiszirt und an die Kette gelegt. — In den Monaten Ja⸗ 
nuat und Februar d. J. trafen in unſerem Hafen von überfeeifchen Plätzen 
304, von europäifchen 104 Schiffe ein, darunter 56 Dampfſchiffe. (C. B.) 

Hamburg, 19. März. Wir empfangen heute folgende Mit⸗ 
theilungen von Helgoland: „Es iſt abſeiten der engliſchen Regierung 
beſchloſſen, auch nach abgeſchloſſenem Frieden 1000 Mann der Frem⸗ 
denlegion hier, 1000 in Shorncliffe ſtationiren zu laſſen; das 5. Re⸗ 
giment iſt jetzt in der Formation begriffen. Das Zuftrömen der Dienſt⸗ 
luſtigen dauert fort, oft bringt ein unbedeutendes Fiſcherfahrzeug 4—5 
Mann, die kaum Platz in der Nußſchale hatten; der Fiſcher erhält 
über 2 Pfd. St. pr. Kopf und dafür wagt er fein und ſeiner Paſſa⸗ 
giere Leben. Man jſt jetzt übrigens ſehr ſtreng mit der Annahme; fo 
brachte das Dampfſchiff „Helgoland“, welches bereits vorigen Sonn⸗ 
abend 10 Uhr ſeine erſte diesjäbrige Tour antrat und Montag Abend 
7 Uhr im hamburger Hafen zurück war, circa 40 auf Helgoland zu⸗ 
rückgewieſene Legionäre. — Das engliſche Kriegsdampfſchiff „Prome⸗ 
theus“ fährt jeden Freitag von Glückſtadt nach Helgoland, durchſchnitt⸗ 
lich mit 150 Legionären. (Weſ.⸗Z.) 

Kaſſel, 20. März. Der Kurfürſt hat den Miniſter des Innern 
Friedrich Heinrich Ernſt Leopold Scheffer zum Vorſitzenden, den Bor: 
ſtand des Finanzminiſteriums, Staatsrath Freiherrn v. Hanſtein⸗Knorr, 
zum Subſtituten des Vorſitzenden und den Geheimen Ober⸗Finanzrath 
Carl Moritz Wiederhold zum Mitgliede des Disziplinargerichthofs 2. In⸗ 
ſtanz, ſowie den Geheimen Rath Otto Heinrich Julius Leopold Vol⸗ 
mar dahier zum Vorſitzenden des Kompetenzgerichtshofs beſtellt. 


Frankreich. 


Paris, 21. März. Weder geſtern noch heute hat eine 
Sitzung der Conferenz ſtattgefunden, und die nächſte iſt erſt auf 
morgen einberufen worden. Die Urſache dieſer Verzögerung liegt 
darin, daß die Kommiſſton, welche mit der Redaktion des Friedens⸗ 
Vertrages ſich befaßt und jeden Tag Sitzung hält, erſt heut mit ihrer 
Arbeit fertig werden kann. — Das Ereigniß des Tages iſt eine Note 
in der „Aſſemble nationale“ über die Amneſtie. Dieſelbe lautet wört⸗ 
lich: Dieſe Note (des „Moniteur“ über die Amneſtie) berührt offenbar 
nur die Männer, welche im Juni 1848 und im Dezember 1851 zu 
den Waffen gegriffen haben. Sie kann nicht — dies gebt aus ibrem 
Wortlaute hervor — an ehemalige Mitglieder der geſetgebenden Ver⸗ 
ſammlung, an erlauchte Generale gerichtet ſein, die, am 2. Dezember 
verhaftet, nach Ham und fpäter nach der belgiſchen Grenze gebracht 
wurden. General Gavaignac befand ſich unter dieſen Generalen, er 
wurde nach einer kurzen Haft ohne Bedingung in Freiheit geſetzt. 
Andere Mitglieder der gefepgebenden Verſammlung, unter denen ſſch 
auch Herr Thiers befand, haben einige Tage nach dem Staatsſtreiche 
Befehl erhalten, Frankreich zu verlaſſen. Sie find ohne Bepingungen 


Nichtsdeſtoweniger 


wieder dahin gegangen. Die Regierung will ohne Zweifel keine an⸗ 
dere Lage für Männer ſchaffen, die keinerlei Geſetz verletzt haben und 
welche nichts unterſcheidet, es wäre denn der Glanz der Militärdienfte: 
— Man ſagt, der Miniſterrath habe ſich verſammelt, um über die 
Antwort zu berathen, die dem genannten Blatte zu geben wäre. Die 
der „Preſſe“ zugedachte Amneſtie ift in der That zurückgenommen 
worden. Es heißt, daß der Juſtizminiſter die Maßregel verweigert 
babe, weil derſelbe nicht auch den „Figaro“ amneſtiren wolle. Dieſes 
Blatt wird nun untergehen, aber unter dem Namen des „Satans“ 
wieder erſcheinen. | 

Dem „kaiſerlichen Prinzen“ iſt geftern ein kleiner Unfall paſſirt, 
der jedoch keine ſchlimme Folgen gehabt hat. Seine Amme hat ihn 
gallen laſſen. Seine kaiſerliche Hoheit erhob ein fürchterliches Geſchrei; 
man hätte ihn beinahe für ein gewöhnliches Kind nehmen können. 
Die Amme ſank in Ohnmacht und erholte ſich erſt nach drei Stunden 
von ihrem Schrecken. Die Gouvernante und die Unter⸗Gouvernanten 
des „Kindes von Frankreich“ ſprangen herbei und rafften den Sproͤß— 
ling des Kaiſers von der Erde auf, und die Aerzte erklärten, er ſei 
trotz ſeines Unfalles ſo wohl, daß von morgen an kein Bülletin mehr 
über Seine kaiſerliche Hoheit ausgegeben werden würde. Die zu⸗ 
letzt ausgegebenen Bülletins über das Befinden der höchſten Perfo- 
nen lauten: „21. März, 113 Uhr. Ihre Majeſtät die Kaiſerin be: 
findet ſich fortwährend wohl.“ „Die Geſundheit Sr. kaiſerlichen 
Hoheit des Prinzen iſt immer eine ſehr gute. In Betreff ſeiner wer⸗ 
den keine Bülletins mehr ausgegeben.“ „21. März, 8. Uhr Morgens, 
vierzehnter Tag der Krankheit Sr. kaiſerlichen Hoheit des Prinzen 
Jerome. Alles läßt hoffen, daß die Geneſung des Prinzen nächſtens 
beginnen wird; bei dieſer Periode der Krankheit, wo Rückfälle häufig 
ſind, wird der Zuſtand des Prinzen große Pflege und große Schonung 
erfordern.“ — Eine merkwürdige Nachricht iſt heute in Paris ein: 
gelaufen. Man behauptet, die Oeſterreicher hätten in Czernowitz den 
Courier angehalten und verhaftet, der die Petition der Bewohner 
der Fürſtenthümer zur Vereinigung der Moldau und Wallachei an den 
Grafen Walewski überbringen ſollte. (S. das geſtr. Mittagbl. d. Z.) 


It alien. 

O. C. Das Dekret, welches den Belagerungszuſtand für die Stadt 
Parma anläßlich der daſelbſt vorgefallenen Mordthaten verordnet, iſt 
vom 17. März datirt und vom Generalmajor Grafen von Crenne⸗ 
ville mit der bezüglichen Kundmachung einbegleitet. Bordi ſchwebt 
noch immer in größter Lebensgefahr. — Aus Florenz wird vom 
18. d. M. gemeldet, daß für telegraphiſche Nachtdepeſchen, wenn ſie 
für Toskana beſtimmt ſind, keine höhere Gebühr als für Tagdepeſchen 
einzuheben iſt. — Aus Turin wird vom 20. d. M. berichtet: "Mit: 
telſt kgl. Dekretes iſt ein permanenter Kongreß und ein diesfälliges Ko⸗ 
mite für die koͤnigl. Militärmarine niedergeſetzt worden. Mittelſt der 
erſtgedachten Inſtitution wird eine Art Admiralitätsrath, mittelſt der 
zweiten eine exekutide Behörde zur Förderung des Kriegsſeeweſens in 
das Leben zu führen beabſichtiget. Nächſtens ſoll auch eine durch⸗ 
greifende Umgeſtaltung der jetzigen Kriegshafenordnung in Angriff ge⸗ 
nommen werden. — Aus Rom vernimmt man unter dem 18. d. M.: 
Die Fürſtin Drago, Tochter der Königin Chriſtine und des Herzogs 
von Rianzares iſt hier eingetroffen und wird nebſt ihrer Mutter einen 
längeren Aufenthalt hier nehmen; mehrere Notabilitäten der ſpaniſchen 
Emigration find ebenfalls hier angelangt. Auch der vormalige Präſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Fillmore, beſchäftigt 
fi, mit klaſſiſchen Studien in hieſiger Hauptſtadt. 


Großbritannien. 
F. London, A. März. Die Konfirmation der Prinzeß Ropal hat 
u in der Privat⸗Kapelle der Königin in Schloß Windfor ſtattgefunden. 
rz vor 12 Uhr nahmen der Erzbiſchof von Canterbury, der Biſchof von 
Oxford (Lord⸗Groß⸗Almoſenier), der Biſchof von Cheſter (Kabinetsgeiſtlicher), 
der Dechant von Windſor (Kaplan der Königin), Lord Sin 
(ſtellvertretender Kabinets⸗Geiſtlicher) und & J. Elliſon (Vikar von Windſor) 
innerhalb der Schranken des Kommunion⸗Tiſches Platz. Die Miniſter und 
e anderen als Zeugen der Feierlichkeit eingeladenen Perſonen verſammelten 
ich gegen 12 Uhr in dem grünen Empfangszimmer, die Hofdamen und Kam⸗ 
merherren der Königin und der königlichen Familie im Korridor, von wo die 
Sefeüfgart auf ihre Sitze in der Kapelle geführt wurde. Um 12 Uhr trat 
Ihre königliche Hoheit die Prinzeß G dna ihrem erlauchten Vater ge⸗ 
eitet, in die Kapelle und wurde von Sr. königl. Hoheit nach einem vor dem 
ommunionstiſch ſtehenden Seſſel geführt. Ihre Majeſtät die Königin und 
6 „Maſeſtat der König der Belgier folgten mit den übrigen königlichen und 
exlauchten Perſonen. Der König der Belgier, Pathe der Prinzeß Royal, 
wurde nach einem Sitz in der Nahe Ihrer königl. Hoheit, unter der Kanzel, 
ührt, und in einer Linie mit dem Könige ſaßen die Herzogin von Kent, 
Jathin der Fade Royal, die Herzogin von Cambridge, die Vrimeffin Marie 
von Cambridge, der Herzog von Cambridge, der Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Weimar, der Prinz rnſt von Leiningen und der Prinz Viktor von Hohen⸗ 
lohe. Die Königin nahm dem Könige der Belgier gegenüber Platz; ihr ir 
Gemahl, Grin Albert, und die königlichen Kinder, Peinz von Wales, Prin⸗ 
zeſſin Alice, Prinz Alfred, Prinzeſſin Helene und Prinzeſſin Louiſe ſaßen den 
anderen Mitglieder der königlichen Familie gegenüber. Die hohen Staats⸗ 
beamten, die Hofdamen und Kammerherren hatten ihre Sitze unmittelbar 
inter denen der königl. Familie. Die übrige Geſellſchaft wurde aufgefor: 
ert, in den Kirchſtühlen 80 beiden Seiten Platz zu nehmen. Die Prinzeß 
chleppkleid von weißem ſeidenen Glace, mit fünf 
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˖ Der letzte Fürſt, der dies that, 
war Jakob II. . 

London, 22. März. Prinz Friedrich von Preußen wird 
hier in den erſten Tagen des Monats Mai erwartet. — Lord Pal⸗ 
merſton iſt geſtern von Windſor hier angelangt. — Der Kryſtallpalaſt 
in Sydenham war geſtern, wo alle Werkleute feierten und ſämmtliche 
Geſchäfte des Charfteitages wegen geſchloſſen waren, von 17,507 Per⸗ 
ſonen beſucht, trotzdem das Wetter zu einem Ausflug aufs Land nichts 
weniger als günſtig war. 

Aus Cork wird von geſtern Abend telegraphirt, daß das Paket⸗ 
boot Lightning mit einer Poſt aus Melbourne vom 28. Dezember 
in Sicht ſei. 

Der „Times“ (2. Ausgabe) wird aus Paris über die große Ta⸗ 
gesfrage berichtet: Der Frieden iſt ſo gewiß, daß die Leute nur das 
Datum ſeiner amtlichen Verkündigung beſprechen. Man erwartet nicht, 
daß die Subkommiſſion, welche zur Ordnung der für einen Congreß 
nicht genug wichtigen Details eingeſetzt iſt, ſehr viel Arbeit übrig haben 
wird, und glaubt daher, die Welt werde ſehr bald nach Oſtern erfah⸗ 
ren, daß der Krieg aus ſei. Einige erwarten dies am 27. Die Frie⸗ 
densproklamation braucht jedoch wegen der Verhandlungen der Sub⸗ 
kommiſſion keinen Aufſchub zu leiden, und iſt man einmal über die 
Hauptpunkte einig, ſo kann die Unterzeichnung des Vertrags ſofort er: 
folgen. Die preußiſchen Bevollmächtizten haben ſich ſchon zweimal bei 
der Konferenz eingefunden und fanden einen artigen Empfang. Ruß: 
land hat, ungeachtet einiger gelegentlichen Zierereien, die ohne Zweifel 
nur den Werth feiner Gunſtbezeigungen erböhen ſollten, zuletzt alles 
zugeſtanden, was man verlangte — Neutralisation, Nicolajeff, Fürſten⸗ 
thuͤmer und Grenzberichtigung; man ſollte glauben, es bedauert nur, 
daß man nicht mehr will. So wenigſtens, behauptet Fama. Trotz 
dem, daß Orloff mit fo guter Miene den Alltirten nachgiebt, fehlt es 
doch dann und wann keineswegs an ſchneidenden glatt, aber ſcharf ge: 
ſchliffenen Anſpielungen auf Oeſterreich. Der Territorialpunkt war ein 
titzliches Thema, beſonders für Oeſſerreich, und bei aller Feinheit konnte 
ſich Graf Buol nicht gewiſſer diplomatiſchen Belehrungen enthalten, die 
gar nicht nach dem Geſchmack des ruſſiſchen Bevollmächtigten waren. 
Er deutete an, Rußland habe nicht die Erfahrung Oeſterreichs, und 
mit ſtolzer Demuth gab der andere zu, daß Rußland im Punkt der 
Gebietsabtretungen ſehr wenig Uebung beſitze; deſto mehr habe Oeſter⸗ 
reich. Gegen Graf Buol perſöͤnlich hat Niemand etwas, und er ſoll 
eine gründliche Kenntniß aller moglichen Verträge und des Völker⸗ 
rechts überhaupt an den Tag legen. 

A London, 22. März. Der Proteſt, den Mr. Layard vor: 
geſtern zu Aberdeen gegen den Frieden eingelegt hat, macht großes 
Aufſehen. Layard ift der erſte Volksvertreter von Bedeutung, der es 
offen auszuſprechen wagt, daß der Friede weder ein zufriedenſtellender, 
noch ein dauernder ſein werde, daß der politiſche Charakter der Frage 
nicht die Hoffnung auf eine jo ſchleunige Löſung rechtfertige, und daß 
die Dinge nach dem Friedensſchluß ſo ziemlich in demſelben Zuſtande 
bleiben, in welchem ſie bei dem Beginn des Krieges waren. In der 
letzteren Hinſicht können wir dem ehrenwerthen Abgeordneten nicht bei- 
ſtimmen. Der Krieg hat für die orientaliſche Frage ungemein viel ge⸗ 
than; es iſt wahr, er hat nichts zu ihrer Ausgleichung beigetragen, 
aber dafür hat er ihre Schwierigkeiten ungemein erhöht. 
Und wenn nun einmal die Ausgleichung nicht zu erreichen war, ſo iſt 
die Verdoppelung der Verlegenheiten allerdings ein gro⸗ 
ßes Reſultat. Hat der Krieg nicht die Armeen der rivaliſirenden 
Mächte auf dem Gebiete des osmaniſchen Reiches zuſammengehäuft? 
Hat er nicht die Flotten und Waffen Europa's nach dem ſtreitigen 
Territorium gelockt? Hat er nicht die Grenzverhältniſſe im ſchwarzen 
Meer erſchüttert? Hat er nicht die Staatsmänner des Weſtens an die 
orientaliſche Frage gebannt und ihnen mit unbezwinglicher Nothwen⸗ 
digkeit eine Aufgabe auferlegt, von der gie ſich jetzt nicht mehr zurück. 
ziehen können? Mr. Layard hat daher den Werth des erſten Akts 
des türkiſchen Dramas unterſchätzt; die Bedeutung deſſelben beſtand darin, 
die Akteurs zur Stelle zu bringen, die Stichworte zu verthei⸗ 
len, und die Bühne, auf welche die weitere Handlung vor ſich gehen 
ſoll, zu ebnen. 

Doch laſſen wir dieſen Irrthum in den Erklärungen Layards bei 
Seite. Von Wichtigkeit iſt, daß Layard den Frieden wie eine That⸗ 
ſache behandelt, die den Engländern wider ihre beſſeren Wünſche von 
außen her aufgedrängt iſt. „Von Landsend bis John o' Groats, 
ſagte er, giebt es keinen Engländer, der nicht noch ein Jahr des Krie⸗ 
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zu zeigen, daß etwas in den Engländern lebt, was jede Schwierigkeit 
überwindet.“ 0 
der, ſo lange das Schickſal in der Entwickelung begriffen iſt, ſchweigt, 


und erſt hinterher, nachdem das Ergebniß unwiderruflich geworden, ſich 


auf die unnützen Ausbrüche einer politiſchen Skeptik beſchränkt ſieht? 
Nein, es iſt mehr, es ſteckt Plan dahinter. Layard hat in der letzten 
Zeit feine Oppoſitton gegen Lord Palmerſton fallen laſſen, er if be 
fliſſen geweſen, in die Abſichten des Premiers einzudringen; was er zu 
Aberdeen betheuerte, hat er als der Repräſentant des Lord 
Palmerſton geſagt. Man iſt allgemein einverſtanden, daß das 
jetzige Kabinet den Friedensſchluß nicht 3 
t an den Sturz des iin Palmerſion, aber kein Menſch 
an den Sturz des Miniſters Palmerſton. Selbſt wenn ein kurzes Tory: 
Interregnum eintreten follte, wird Palmerſton bald wieder als der einzige 
Mann, der das engliſche Staatsſchiff durch die Klippen des Friedens leiten 
konne, ans Steuerruder berufen werden, der populäre Schrei „wir 
find verrathen“ wird ihn aufs neue in die Macht tragen, und dann 
wird er ſein Kabinet durch kräftigere, volksthümlichere Elemente ſtär⸗ 
ken. Mr. Layard ſpekulirt einfach auf eine Stelle in dem nächſten 
Palmerſton⸗Miniſterium; er hat das Programm in Worte gefaßt, 
mit welchem das regenerirte Kabinet die Leitung der Geſchäſte begin: 
nen wird. { 

„Wir ſind verrathen!“ Wer da weiß, wie leicht es iſt, einen Ruf 
von einem Ende Englands bis zum andern wiederhallen zu laffen, 
wer die Methode verfolgt hat, mit welcher ein ſolcher Ton erſt leiſe 
angeſchlagen, dann durch die Zeitungen und Meetings in jede Hütte ver⸗ 
pflanzt und endlich als eine Manifeſtation der öffentlichen Meinung 
des Landes dargeſtellt wird, der kann bei den Symptomen, die ſich 
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das Erkennungszeichen der echten Engländer ſein werden. Das Par: 
lamentsmitglied, Mr. Augustus Stafford, ſchilderte neulich in einer 
Vorleſung, die er zu Stamford hielt, die Erfahrungen ſeiner Krim⸗ 
Reife. Die Franzosen, erzählte er, hätten in dem einen Jahre vom 
Juli 1854 bis zum Full 1855 nicht weniger als 120,000 Mann ber⸗ 
loren; fo etwas, fügte er hinzu, dürfe freilich nicht in die ftanzöſiſchen 
Zeitungen. Hier haben wir ſchon eine Behauptung, die dem Zwecke, 
welchen die Palmerſtonianer im Auge haben, dient: man will die Mei⸗ 
nung vertreten, als ob Napoleon, weil feine Hilfsmittel erſchöpft wa: 
ren, den Frieden beeilen mußte; und man verfehlt nicht, das Bild 
Englands daneben zu ſtellen, wie es jetzt erſt auf der ‚Höhe der Kraft 
und Kampfbereitſchaft angekommen ſei. Demſelben Zwecke dienen die 


Hunger und Krankheiten aufgerieben beſchreiben, wäh⸗ 
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rend die engliſchen Soldaten die Wohloerpflegtheit und Geſundheit ſel⸗ 
ber ſeien. Andererſeits kolportirt man die Beſchwerde gegen Napo⸗ 
leon, daß er den Kampf gerade in dem Momente zum Stillſtand ge⸗ 
bracht habe, wo aller Vortheil auf Seiten Frankreichs ſei. Man flü⸗ 
ſtert ſich zu, Napoleon mache aus der Geſchichte Europas eine Fa mi⸗ 
liengeſchichte, der verbündete Kaiſer habe eben nur den pariſer 
Frieden, welcher die napoleoniſche Dynaſtie entthronte, durch einen an⸗ 
dern pariſer Frieden, zu dem die Ruſſen als Supplikanten, die Eng⸗ 
länder als Untergeordnete kamen, rächen wollen, er habe Waterloo aus⸗ 
wetzen wollen, indem er das Wort Englands in die dene Fug ver⸗ 
wies. Solche Vorwürfe, ſolche argwöhniſche Denunciationen ſind die 
Elemente, aus welchen ſich die Stimmung des englischen Volkes im 
bevorſtehenden Sommer zuſammenſetzen wird. Sir Edmund Lyons 
wird, wie es heißt, nicht nach dem ſchwarzen Meere zurückkehren, er 
wird die Hauptmacht der engliſchen Flotte dieſſeits der Dardanellen an⸗ 
ſammeln. Auch das iſt ein Umſtand, der auf die Beziehungen Eng⸗ 
lands zu Frankreich ein verdächtiges Licht wirft. ' 

Man erfährt, daß die ruſſiſche Partei in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern eine angeſtrengte Thäligkeit entwickelt. Sie ſammelt 
etzt Unterſchriften zu einer Petition, welche bittet — um was? — daß 
den Donaufürſtenthümern das Danaergeſchenk des Donaudelta's erlaſſen 
werde? — nein, daß die Grenze bis zum Dnieſter ausgedehnt werde! 
Rußland iſt in feinen Kombinationen ſehr fein. Erſt war es die Ab⸗ 
weſenheit der „Berge“, was die Grenzregulirung erſchwerte: jetzt muß 
der Uebermuth, der bis nach dem Dnieſter die Hand ausſtreckt, zur 
Verwirrung der Frage beitragen. Rußland weiß, daß nichts im Stande 
ift, einer Macht mehr zu nutzen, als die Uebertriebenheit der Forde ⸗ 
rungen, die man wider ſie erhebt. 


Belgien. 

Brüſſel, 20. März. Die Biſchöfe von Gent und von Brügge 
haben an die Geiſtlichen ihrer Sprengel ein Rundſchreiben erlaſſen 
worin ſte aufgefordert werden, „die Eltern dagegen zu warnen, Ire 
Soͤhne nach Gent zu ſchicken, weil Religion und Glaube dort in Ge⸗ 
fahr kämen, indem die Wiſſenſchaften, wie Philoſophie, Geſchichte, Na: 
turrecht ꝛc. dort von freigeiſteriſchen Lehrern im verwerflichſten Sinne 
vorgetragen würden.“ Viel Schaden wird dieſes zweibiſchöfliche Man⸗ 
dement der genter Univerſität wobl nicht zufügen, da die ſtrengen 
Katholiken ohnehin ihre Söhne nach Löwen ſchicken. — Wie einige 
Geiſtliche von den Kanzeln verkündigt haben, hat ſich bier ein Komete 
von einflußreichen Laien aus allen Pfarrbezirken gebildet, um eine 
Aſſociation zu gründen, deren Mitglieder ſich verpflichten ſollen, Sonn: 
tags nicht mehr zu kaufen oder zu verkaufen, zu arbeiten oder arbei⸗ 
ten zu laſſen. An alle Einwohner ſollen Cirkulaire geſchickt werden, 
um Unterſchriften zu erhalten. (2. 3.) 


Spanien. 15 
Madrid, 17. März. Eſpartero kündigte in der heutigen Kortes⸗ 
Sitzung den einmüthigen Entſchluß des Kabinets hinſichtlich des auf 
den Santa Cruz'ſchen Finanzplan geſtützten Einnahme⸗Budgets in fol⸗ 
gender Weiſe an: „Ich erkläre den Kortes, daß es, nachdem ſie das 
Ausgabe-Budget votirt haben, ihre Pflicht iſt, das Einnahme⸗Budget 
zu votiren, d. h., der Regierung die Mittel zu liefern zur Beſtreitung 
der genehmigten Ausgaben für den öffentlichen Dienſt. Ich hoffe 
822 Ades 8 vorbehaltlich einiger Aenderun⸗ 
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den kann und bis die Regierung, nach — — — „ 
den öffentlichen Unterricht, den Handel, den Gewerbfleiß und alle 
Zweige des öffentlichen Reichthums zu entwickeln vermag. Sollte das 
Einnahme⸗Budget nicht genehmigt werden, fo würden alle Minifter, 
durch ihre Achtung vor der Entſcheidung der Kortes beſtimmt, zurück⸗ 
zutreten gezwungen ſein.“ Man glaubt, daß in Folge dieſer Erklä⸗ 
rung der Finanz⸗Plan der Regierung mit ſtarker Majorität gutgeheißen 
wird. — Eſpartero hat die Kommiſſion des parlamentariſchen Cen⸗ 
trums, die zu ihm kam, um ihm ihre Unterſtüzung anzubieten, ſehr 
freundlich aufgenommen. 


Amerika. f 

New⸗Vork, 5. März. Im Senate zu Waſhington fand am 29. Febr., 
nachdem die Korreſpondenz in Bezug auf den en iſchen Vorſchlag, die Aus⸗ 
legung des Clayton⸗Bulwer⸗Vertrages einem Schiedsgerichte zu überweifen, 
vorgeleſen worden war, eine Debatte über die Differenzen mit England ſtatt. 
Der erſte Redner 1 Seward, der ſich gemäßigt und verſöhnlich ausſprach. 
Einen andern Ton ſchlug Pearce an, der die Männlichkeit, die Entſchloſſen⸗ 
elt und den end er pries, wodurch ſich die amerikaniſchen Depeſchen aus⸗ 
jeichneten, wä dend er behauptete, daß dieſelben guten Eigenſchaften ſich dem 
britiſchen Theile der Korreſpondenz nicht nachrühmen ließen. Außerdem bes 
zeichnete er die Sprache, deren ſich Lord Clarendon den Vereinigten Staaten 
gegenüber bediene, als beleidigend und meinte, England habe ſich Pa ei 
ner Werbungen noch keineswegs in genügender Weiſe entſchuldigt. In ähn⸗ 
licher Weiſe äußerte ſich Maſon. — Eine jede der 10 Kriegsſchaluppen, zu 
deren Bau der Senat am 3. März ſeine Ermächtigung ertheilt hat, wird 


den Poranſchlägen gemäß 507,000 Dollars koſten. — Der Kriegsminiſter hat 


dem Senat einen Bericht über die Befeſtigun 


der feange iſchen Fregatte Penelope von 60 Kanonen, den 


fur 
ur ie 


25 


verloren, während eine Anzahl 


daten im Caſtell durch eine zufällige Erplofion von Munition, die auch ihren 
ae ei erhebliche 499 * erlitten. Obglei er 
zu Lande genug Narrenſtreiche und Frevel begangen werden, fo wird Salcedo 
doch wohl der traurige Ruhm zu Sbeil werden, alle feine Vorgänger über: 
troffen zu haben. ce dhe auf alles, was innerhalb des Bereit feiner 
Gefhüse lag, beinahe ohne Untsrfchied gefeuert zu haben, vies in der Ab⸗ 
ſicht, fo 1 80 Schaden wie möglich anzutichten. Kirchen, Gaſthöſe und Pri⸗ 

a . Nee bed ſeiner Kugeln; auch Dampfet en getroffen 
und mehrere ofen getödtet.“ | 1 Arch 170720 


* 


erw: Hort, 9. März. Vom Pacific noch immer nicht die ge⸗ 
ringſte =» und in der Politik nichts Entſcheidendes. Die demokra⸗ 
tiſche Convention des Staates Pennſoloanien hat, wie längſt angedeutet 

isheri Geſandten am Hofe von St. James, Mr. 
wurde, den bisherigen 
Buchanan, zu ihrem Präſidentſchafts⸗Kandidaten gewählt. — Aus 
Washington wird dem e vom 7. d. Folgendes 
telegrapbirt: „Vertraute Freunde 4 5 ee verſichern, er hege 
keine Beſorgniß, entlaffen zu werden, dach hänge Alles von Umſtänden 
ab. General Cuſhing ſagte heute zu einem Herrn, England werde 
ſeinen Geſandten nicht abberufen, aber wenn dies nicht geſchieht, wird 
er jedenfalls entlaſſen werden. () Mr. Cramptons Entdeckung jener 
vielbeſprochenen Weiſung Lord Clarendons, dem Staatsſekretär Marcy 
die Depeſche mitzutheilen, die ein Schiedsgericht zur Beilegung der 
central⸗amerikaniſchen Streitfrage in Vorſchlag bringt, ſoll folgender⸗ 
weiſe gemacht worden, fein: Ein anderer auswärtiger Gefandter war 
auf Beſuch bei Mr. Crampton, und als das Geſpräch auf dieſen Ge: 
genſtand fiel, bemerkte letzterer, er habe darüber eine Depeſche von Lord 
Clarendon empfangen. Dieſe Depeſche las er nun ſeinem Gaſte vor, 
und als er an den Schlußſatz gelangte, rief er plötzlich: „Dieſe letzte 
Weiſung war mir vollkommen entgangen. ( Was iſt da zu thun?“ 
— Er entschloß ſich, den Brief ohne Verzug an Marey abzuſenden; 
und fo erklärt ſich die Mittheilung March's, daß er das betreffende 
Attenſtück um 11 Uhr Nachts erhalten habe. — Die neueſten mit der 
„America eingetroffenen Depeſchen aus England enthalten nichts Ent⸗ 
ſcheidendes, dem Gerüchte zum Trotz, daß fie in kriegeriſchem Tone ab: 
gefaßt fein ſollen. — Ich erfahre eben aus glaubwürdiger Duelle, daß 
Mr. Crampton auf ſeinen eigenen Wunſch einen andern Poſten erhal: 
ten wird, und daß die Differenzen mit England einer friedlichen Lö: 
fung entgegen gehen.“ — In einem, wie man glaubt offtziöſen Ar: 
tikel der „Waſhington Union“ kommt unter Anderem folgender Paſſus 
vor: .. . „Doch können wir nicht umhin, darauf hinzudeuten, daß die 
Vereinigten Staaten von Großbritannien mit Krieg bedroht weiden, 
nicht weil wir deſſen Geſetze verletzt, oder deſſen Souveränetät im Ent: 
fernteſten zu nahe getreten ſind, ſondern weil England dies gethan hat, 
und von und böflihit erſucht wurde, uns aus den allerdringlichſten und 
unwiderlegbarſten Gründen von der Gegenwart ſeines Geſandten zu 
befreien.“ — Eine Reſolution Mr. Sumners, die darauf hinausgeht, 
daß das Komite der auswärtigen Angelegenheiten die Nothwendigkeit 
irgend eines legislatoriſchen Aktes zur effektiven Löſung des Vertrages 
mit Dänemark und zur Aufhebung der Sundzölle berückſichtige, ill 
in Erwägung gezogen worden. Der Antragſteller behauptete, daß die 
von Seiten des Präſidenten auf Antrag des als Exekutive conſtituir⸗ 
ten Senats gemachte, die Beendigung des Traktats betreffende Ankün⸗ 
digung mangelhaft ſei, inſofern Verträge einen Beſtandtheil des ober: 
ſten Landesgeſetzes bilden, und nur durch beide Häufer gemeinſchaftlich, 
denen die Genehmigung des Präſidenten nicht fehlen darf, aufgehoben 
werden können. Dieſe Reſolution wurde auch angenommen, nachdem 

Seward, Peſſenden, Collamer, Crittenden und Steward für, Maſon, 
Toncey und Caß gegen dieſe Auffaſſung geſprochen hatten. 

In Boa Viſta iſt eine amerikaniſche Brigg von 200 Tonnen, die 
vollſtändig für den Sklavenhandel ausgerüſtet war, zerſtört worden. 

In Liberia dauerten die Unruhen fort, und wurde General Le— 
wis mit einer bedeutenden Truppenmacht gegen die Aufſtändiſchen ab: 
geſchickt. 

In Bathurſt hatten die Schwarzen den Gouverneur um Zu⸗ 
laſſung von 5 aus ihrer Mitte in die geſetzgebende Verſammlung der 
Kolonie petitionirt. Der Gouverneur gab jedoch eine abſchlägige Ant⸗ 
wort. — Dem Senat von Louiſana iſt eine Bill vorgelegt worden, 
daß die Sklaven⸗Emanelpation in dieſem Staate nur dann geſtattel 
werden ſoll, wenn der Eigen 
treffenden Freigelaſſenen aus den Vereinigten Staaten wegzuführen. 

Der „Tyne“ iſt mit Poſten aus Greytown vom 9, Jamaica 27., Tri⸗ 
nidad 20. Chagres 25. Februar und St. Thomas vom 3. 1 eingelau⸗ 
en. — Er bringt 717,315 Pfd. Fracht und als bedeutendſte politiſche Neuig⸗ 

t die Nachricht von ernſten Ruheſtörungen in Britiſch⸗ Guyana. Ver⸗ 
anlaßt wurden ſie, wie die dortige „Gazette“ erzählt, durch den zu Ende des 
vorigen Jahres in die Kolonie zurückgekehrten John Orr, der in England 
und Amerika beſſer unter dem Spitznamen „Engel Gabriel“ bekannt iſt. 
Dieſer unglückliche Fanatiker fachte die Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen der 
Negerbevölkerung und den portugieſiſchen Anſiedlern ſeit längerer Zeit be⸗ 

„zur Flamme an, indem er mit feinen wüthenden Predigten gegen 
chen Glauben die Gemüther der farbigen Bevölkerung aufſtachelte. 

Ales ne war ein ſehr trauriger. Die Portugieſen, die zumeiſt als Ar⸗ 
— —— der Kolonie gekommen waren, und ſich durch Fleiß, Sparſamkeit 
— ugheit mit der Zeit eine unabhängige Exiſtenz gegründet hatten, wur⸗ 

en an verſchiedenen Orten angegriffen, ſie felbft miß handelt, ihre Wohnun⸗ 
gen und Anſiedlungen geplündert. Der Schaden, der auf dieſe Weiſe ange: 
richtet wurde, ſoll ungeheuer ſein. Der Urheber dieſer Schandſcenen iſt ver⸗ 
haftet; die Polizei, unterſtützt von den Bürgern, hat endlich die Ruhe wie⸗ 
derhergeſtellt, aber die Neger ſind nun einmal aufgeſtachelt, und ihr Wuth⸗ 
geſchrei gegen die katholiſchen Portugieſen dürfte ſich leicht gegen die Weißen 
im Allgemeinen wenden, wenn dieſe nicht forgfältig auf ihrer Hut find. 
Ein franzöſiſcher Kriegsbampfer, der grade zur rechten Zeit in den Hafen 
einlief, bot den Behörden ſeinen Beiſtand zur . etwaiger Aus⸗ 
brüche an. — Aus Jacmel find über Kaiſer Soulouque Nachrichten vom 
28. zur Hand. Er war mit feiner Armee nach Part⸗au⸗Prince zurückgekehrt, 
wo die Ruhe nicht geſtört worden war. Die Konſuln Englands und Frank⸗ 
reichs wollen, wie es hieß, die nöthigen Schritte thun, um einen freundſchaft⸗ 

Ausgleich zwiſchen dem haytiſchen und ſpaniſchen Theile der Inſel zu⸗ 
ge ingen. Die Truppen find ebenfo ſehr, wie die Bürger, der Zwi⸗ 
gig — ſatt. — In Trinidad und Grenada war die Witterung günftig, 

8 eſchaft ſchlecht. — Jamaſca geſund. 

erſelbe Dampfer brin t Poſten aus Balparaifo vom 31. Januar und 
von Lima 8 alpargiſe, 

h dem 15. — Die Balparaifo- und die Santiage⸗Bahn wurde auf 
einer Strecke von 15 Meilen befahren. — Aus Copiapo ſchreibt man, daß 
die Minen von Chanascillo und San Blas an Werth zunehmen. — In 
Peru zeigten ſich Zeichen von Unruhen und dürfte die Wahlzeit des Präfi: 
denten ftürmifch werden. — Der Iſthmus war gefumd, die Witterung günftig, 


Geſchäft flau. 

an Provinzial-Zritung. 
a reslau, 25. März. Einer bir n Privatnachricht 
zufolge ſoll der Kommandext RE AR ri len 
u. Bonin lebem. Kriegs-Minifter), gegenwärtig in Neiſſe, zum Vice⸗ 
Gouverneur der Bundesfeſſung Mainz ernannt ſein. Wie verlautet, 


würden demnächſt auch in den bo sann Ed 
einige Aenderungen beoorfiehen. chſten Militärchargen unſerer S 


” — — -¼—-¼ — 

Breslau, 25. März. [Zur Tages ⸗Ghroni Dr 
boar die Ausftellung der Werloofungs-Gepefkäne een Den 
Nationaldank⸗Stiftung) im hieſigen Regierungsgebäude 
Lebhafter gestaltete ſich die öffentliche Theilnahme geft bag, da 
auch das Wetter einladender war. Was die zur Schau gelegten Sachen be⸗ 

trifft, ſo erſcheinen dieſelben wohl geeignet, die Aufmerkſamkeit der Beſucher, 
und namentlich der Beſucherinnen ein halbes Stündchen recht angenehm zu 
feffeln. Die Ausſtellung zählt gegenwärtig 325 Nummern, worunter viele 
werthvolle enſtände aus allen Zweigen des Kunſt⸗ und Gewerbefleißes, 
vorzugsweiſe durch weibliche Handarbeiten in den mannigfachſten Nüanci> 
rungen vertreten. In zwei in einanderſtoßenden prachtvoll dekorirten Sälen 
ahrt man auf langen Tafelreihen die zierlichſten Wollen, Seide⸗ und 
erlen⸗Stickereien, Hüte und Hauben, Glas- und Porzellanwaaren, Bücher, 
-Gthographien und Gemälde, daneben eine Menge der geſchmackvollſten 
ippesſachen, fo wie eine reiche Auswahl praktiſcher Dinge, To daß nächft 
Luxus auch dem täglichen Bedarf in angemeſſener Weiſe Rechnung getragen 

i. um aus dem großen Ganzen doch Einiges hervorzuheben, erwähnen wir als 
Re Iglich beachtenswerth: eine herrliche Stickerei auf blauem Atlasgrunde, 
die Fagade des königl. Palais am Exerzierplatze darſtellend, eine Vaſe mit 


bmer ſich verbindlich macht, die be: bei den Einwo 
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otichomanie⸗Verzierungen, reizende Schlummerkiſſen mit darauf geſtickten 
Kosch und Peg Blumen, die feinften Draperien in Gaze und hnlichen 
Stoffen, eine kleine Bibliothek mit Schillers Werken in einem Bande, 
Florians Schriften, Immermanns beſten Schaufpielen ꝛc., eine Sammlung 
einfacher und kolorirter Lithographien, nebſt einigen ſehr ſchönen Bildern 
aus der Kunſthandlung von Karſch und zuletzt zwei Paar Tauben in länd⸗ 
lichem Käfig, welche die Scene beleben. Wenn man den Geſammtwerth 
dieſer Gewinne (bei durchſchnittlich 2 Thlr.) mit 700 Thlr. ſicherlich nicht 
u hoch veranſchlagt, fo dürfte der bisherige Ertrag der Verlooſung jenem 
kaum entfprechen. Es iſt daher zu wünſchen, daß die Ausſtellung den Abſatz 
der Looſe noch erheblich ſteigere, zumal da der Eintritt „ Wege iſt und 
der Verkauf der Looſe in dem Lokale ſelbſt fortgeſetzt wird. Ehre und Dank 
allen Denjenigen, welche das Unternehmen zum Heile unſerer invaliden 
Krieger ins Leben gerufen und daſſelbe durch eifrige Unterſtützung nach jeder 
Richtung hin zu fördern bemüht find, - 3 

Bei anhaltend günſtiger Witterung wird die Gemälde⸗Gallerie im 
Ständehaufe, wie wir hören, ſchon vom 13. April ab wöchentlich dreimal 
den ganzen Sommer hindurch dem Publikum zugänglich ſein. Die Beſuchs⸗ 
ſtunden ſollen fpäter durch die Zeitungen angezeigt werden. Leußerem Ver⸗ 
nehmen nach iſt die Eröffnung des Sommer⸗Theaters auf den II. Mai 
angeſetzt. . 

een Abend veranlaßte folgender Vorfall auf der Stadtgraben⸗Brücke 
in der Schweidnitzerſtraße nicht geringes Aufſehen. Ein junger Menſch zwi⸗ 
ſchen 14 und 16 Jahren war daſelbſt über das eiſerne Geländer hinweg in 
den Stadtgraben geſprungen und dem Unterſinken nahe. Es wurde ihm auf 
der äußeren Promenade zu Hilfe geeilt, und derſelbe vermittelſt einer 
Stange aus dem Waſſer gezogen. Wie erzählt wird, hatte der junge Menfi 
kurz vorher einen Diebſtahl verübt und fuchte ſich feiner Verhaftung dur 
ein kaltes Sturzbad zu entziehen. - 

Am Sonnabend fand die Beerdigung des Herrn Kapellmeiſters Wendel 
vom 11. Inf.⸗Regiment auf dem Militärkirchhofe ſtatt. Sammtliche Muſik⸗ 
Chöre der hieſigen Garniſon hatten ſich dem Leichenzuge angeſchloſſen. Die 
Küraſſiere und Neunzehner führten die Trauermufik aus und die Elfer folg⸗ 
ten als Leidtragende, ebenſo die Kapellen der Jäger und Artillerie. Wendel 
hatte ſich während der kurzen Zeit feines hiefigen Aufenthaltes durch ebenſo 
beſcheidenes, als thätiges Wirken im Kreiſe ſeiner Kameraden allgemeine Be⸗ 
liebtheit und viele Herzensfreunde erworben. Er ſtarb in der vollen Mannes⸗ 
> und hinterläßt eine junge Gattin mit Familie. 

Si — — 


„ Brestau, 25. März. [General⸗Verfammlung.] Der Verein 
zur Erziehung hilfloſer Kinder hielt am heutigen bange ehr 
Prüfungsſaale der höhern Bürgerſchule z. h. Geiſt feine ftatutenmäßige jähr: 
liche General Verſammlung ab. Dieſelbe wurde durch den Vorſtands⸗Präſes 
Hrn. Propſt Krauſe mit einer kräftigen Anſprache an die anweſenden Da⸗ 
men und Herren eingeleitet. Der Redner erklärte die Aufgabe des Vereins, 
arme und verwaiſte Kinder dem materiellen wie dem ſittlichen Elend zu ent 
reißen, als eine Pflicht der Selbſterhaltung, für welche dem Menſchen kein 
Opfer zu theuer“ Er fühle ſich daher gedrungen zu recht warmer und all⸗ 
gemeinſter Betheiligung an den darauf abzielenden Beſtrebungen aufzumun⸗ 
tern, um ſo mehr, als er heute (wegen bevorſtehenden Abganges nach Ham⸗ 
burg) zum letztenmale von dieſer Stelle aus ſpreche. Es ſei der Tag der 
General⸗Verſammlung ein Ehren⸗ und a N für den Verein wie für 
ihn ſelbſt, der ihm nur diesmal durch den nahen Abſchied einige Wermuths⸗ 
tropfen in den Kelch der Freude miſche. Mit herzlicher Liebe habe er dieſes 
Werk getragen, deſſen Gedeihen ihm, wie er in Ausdrucken der innigften 
Dankbarkeit gegen Gott und alle feine Mitarbeiter nt auch in der 
Ferne jederzeit den ſchönſten Lohn bieten werde. Voll Rührung gedachte er 
n — fe Ui der 
in dieſem Jahre verftorbenen 3 Vorſtandsmitglieder und empfahl das Bei: 
ſpiel der verſtorbenen Kommerzien⸗Räthin Websky, welche in ihrem Teſta⸗ 
mente 50 Thlr. für die fernere Ethebung des Jahresbeitrags ausfegte, zur 
weiteren Nachahmung. Leider haben ſich die Einnahmen ſeit 3 Jahren um 
300 Thaler vermindert, eben ſo das Kapital um 100 Thlr., wozu noch ein 
Darlehn von 150 Thlr. aufgenommen werden mußte. — Bevor die Aneglinge 
eingeführt wurden, nahm Herr Geh Rath Ober: Bürgermeiſter Elwan⸗ 


ger das Wort, im Namen des Magiſtrats und der Armen⸗Direktion, 

n ir für deſſen Liebe, Eifer, Aufopfe⸗ 
rung und Hingebung, mit welcher er den Verein gehegt und gepflegt. Der 
Vorſitzende dürfe den Verein dreiſt ſeine Schöpfung nennen, er ſei den Kin⸗ 
dern nicht blos Vater geweſen, er habe auch jedem derſelben eine ſorgſame 
ei das e Gefühl — das verwaiſt zu fein — 


um dem ſcheidenden Vorſitzenden zu dan 


Mutter gegeben 
genommen. Bei Allen werde ſeine ſegensreiche 
And, 


tigkeit in dankbarſter 
nerung, in unauslöſchli 44. K 15 


fortleben: ' 


wohnern „ welch j waren. 
ſchöne eric eiten möge aber in der Fern 
die Schwierigkeiten überwinden helfen, welchen er 2 b 4 Der Redner 
hofft zu Gott, daß er das begonnene Werk ſegnen, und daſſelbe unter der 
— derjenigen, die es fortan in die Hand nehmen, glücklich fortbeſtehen 
werde. 

Hierauf brachte Herr Seminar⸗Direktor Baucke dem Gefeierten ſeitens 
des Vereins und des Vorſtandes einmüthigen und tiefgefühlteſten Dank dar 
und ches mit der Zuverſicht, es werde das von dem Scheidenden aufgebaute 
Werk der edelſten Menſchenfreundlichkeit auch in Zukunft die beſten Früchte 
tragen. 

Auf beide Aureden erwiderte Herr Propſt Krauſe, daß durch Aufrecht⸗ 
haltung des Vereins ſeine theuerſte Haftungen erfüllen werde, und nahm 
nochmals tiefbewegt von der Verſammlung Abſt hied. — Schließlich erfolgte 
die Vorſtellung der 114 Pfleglinge des Vereins in 15 Abtheilungen, welche 
faſt durchweg von geſundem Ausſehen eine wahrhaft elterliche Pflege ver⸗ 
riethen. Den Erziehern und Lehrern der verwaiſten Schutzbefohlenen wurde 
von allen Seiten die dankbarſte Anerkennung geſpendet, welche auch der Vor⸗ 
ſitzende öffentlich ausgeſprochen hatte. 


Breslau, 25. März. Se. Majeſtät der König und Se. königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen haben geruht, Exemplare des diesjährigen Baum: 
gartenſchen Adreßbuches entgegen zu nehmen und an den Herausgeber huld⸗ 
volle Dankſchreiben zu erlaſſen. 


P. C. Die Keinen: und Baumwollen⸗ Weberei im Regierungsbezirk 
Liegnitz entfaltet neuerdings eine lebhaftere Thäti keit, als in den letzten 
Monaten des vorigen Jabres. Indeſſen haben ſich die Löhne der Hand⸗ 
weber und der Spinner noch nicht erhöht. Auch in der Fabrikation der 
Tuche und wollenen Waaren zeigt ih eine recht erfreuliche Regſamkeit. 
In der Ruffer'ſchen Tuchfabrik zu Liegnitz wurden im Januar und Fe⸗ 
öruar 323 Stück Tuche gefertigt und davon 110 Stück im Inlande 
abgefeßt, 116 Stück aber nach dem Ausland verſandt. Eben jo wur: 
den in der Bluhmſchen Tuchfabrik zu e 308 Stück Tuche gefer⸗ 
tigt. Die Rübenzucker⸗Fabrikation befindet ſich in lebhaftem Betriebe. 
— Die am 2. Dezember v. J. vorgenommene allgemeine Volkszählung 
hat im Regierungsbezirk Liegnitz ſtatt der ſonſt beobachteten Zunahme 
eine Verminderung der Einwobnerſchaft um beinahe 1100 Perſonen 
ch Die Urſachen dieſer üderraſchenden Erſcheinung liegen 
zum Theil in den gedrückten Nahrungsverhältniſſen einzelner Landſtriche. 
Dazu kommt die ſtarke Auswanderung in den Jahren 1853 und 1854. 
Ferner muß in Erwägung gezogen werden, daß gegen 8000 Perſonen 
aus dem Bezirk mit Heimatſcheinen ſich in anderen Provinzen oder im 
Auslande an Arbeit befinden. Im Jahre. 1854 wanderten 1300 Per⸗ 
ſonen nach Amerika und Auftralien aus. Im Jahre 1855 belief ſich 
die Zahl der Auswanderer nur auf 490. 


—̃ä —— — 
e Strehlen, 22. März. Die diesjährige Schulprüfung der hieſigen 
evangeliihen Schule hat am 3. 4. und 5. d. M. ſtattgefunden. Die 
Leiſtungen waren in allen Klaſſen durchaus befriedigend. 
Sinne hat ſich auch der Schulreviſor, Herr Paſtor 
in feinen Anſprachen an die Lehrer und Schüler 
als in einer Kreisblatt⸗Bekanntmachung geäußert. Die Schulbibliothek 
unterhaltender Jugendſchriften, wozu Herr Rektor Schmidt die Anre: 
gung gegeben hat und welche von ibm geleitet und verwaltet wird, 
umfaßt bereits einige hundert Bände und erfreut ſich der größten Theil⸗ 
nahme der Schüler. Jeder Leſer zahlt viertelſjährlich 2 Sgr., Arme 
erhalten die Bücher gratis. — Ein neues Schulgebäude waͤre dringend 
nothwendig, ein Plan vom Baurath Wäſemann liegt bereits den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zur Genehmigung vor, doch unterliegt die Be 
der Geldmittel noch gewaltigen Schwierigkeiten. — 120 Kriege: 
ranen haben ſich heute, an dem Geburtstage Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen, im biefigen Schießhauſe eingefunden, um daſelbſt 
im Beifein der Veteranen-Unterſtützungs⸗Kommiſſion Unterſtützungen in 

fang: zu nebmen. — Vom 12. Februar bis 8. März find 3023 Por⸗ 
tionen Suppe an Stadtarme vertheilt worden. Die Näptifche Armen: 


In dieſem 
r. Kober, ſowohl 
der einzelnen Klaſſen 


indern ut: 


ete⸗ h 


kaſſe wird jetzt ſo vielfach in Anſpruch genommen, daß ibre Mittel nicht 


mehr ausreichen. Der Magiſtrat hat desbalb eine Sammlung bei den 


Bewohnern veranſtaltet. Die Bezirksvorſteher baben ſich dem Geſchäft 


des Einſammelns unterzogen, die Ergiebigkeit deſſelben muß jedoch ſehr 
in Zweifel gezogen werden. Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt für der⸗ 
arlige Sammlungen nicht günſtig; überdies übt Jeder privatim die 
Pflicht der Wohlthätigkeit nach Kräften. Wäre unſere Polizei im 
Stande, der Hausbettelei vollſtändig zu ſteuern, ſo würde jeder Privat⸗ 
Wohlthäter mit Freuden einen anſebnlichen monatlichen Beitrag an die 
Armenkaſſe oder die Kaſſe eines Vereins gegen Bettelei zahlen, wodurch 
der Kommunal⸗Armenkaſſe und den wirklich Bedürftigen größere Dienſte 
geleiſtet würden, als bei dem gegenwärtigen Modus. Doch geben wir 
zu, daß es kaum moglich iſt, dem Betteln vollſtändig Einhalt zu thun. 


s Beuthen O, S., 23. März. Die geſtern, als am Geburts⸗ 
tage Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, durch das 
Kreis⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landesſtiftung ꝛc. als National: 
Dank vorgenommene Vertheilung einer Geldunte lützung an arme Ve⸗ 
teranen führt mich darauf, über die Wirkſamkeit dieſes Instituts in un: 
ſerem Kreiſe einige Notizen zu geben, welche jo manche irrige, hier und 
da laut gewordene Anſicht berichtigen mögen. — Als der Landrath 
v. Tieſchowitz im Jahre 1852 den Verſuch machte, in unſerem Kreiſe 
das Kreis⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landesstiftung zu errichten, 
deſſen Vorſitzender er jetzt iſt, fehlte es nicht an Stimmen, welche die⸗ 
ſes Unternehmen bei einer dem Gelderwerbe ſo hingegebenen Bevölke⸗ 
rung als verfehlt bezeichneten. Der Erfolg hat dieſe Stimmen wider⸗ 
legt. Seit dem März 1853 werden alljährlich an den Geburtstagen 
Sr. Majeſtät des Königs und Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von 
Preußen über 600 Thaler baar an hilfsbedürftige Veteranen vertheilt 
und außerdem nicht unbedeutende Beitrage zur General⸗Schatzkaſſe der 
Allgemeinen Landesſtiftung abgeführt. Bereits das erſte Jahr 1853 
ergab eine baare Einnahme von 1541 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf., wovon 
600 Thlr. im Kreiſe ſelbſt zur Vertheilung kamen, 368 Thlr. für die Zeit⸗ 
ſchrift „Nationaldank“ und 300 Thlr. als Averſionalbeitrag zur Gene⸗ 
ral⸗Schabkaſſe abgeführt wurden. Für das Jahr 1854 betrug die Ein⸗ 
nabme 2657 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., und wurden 650 Thlr. zu baaren 
Unterſtützungen verwendet, und 300 Thlx. zur General⸗Schatzkaſſe ige: 
zahlt. Das Jahr 1855 endlich weiſt an Einnabme 4191 Thlr. 29 Sgr. 
9 Pf. und an baaren Unterflügungen 620 Thlr., an Beitrag zur Ge: 
neral⸗Schatzkaſſe 92 Thlr. 15 Sgr. nach. Dieſe überraſchenden Reſul⸗ 
tate, welche den Kreis vor allen anderen im Regierungsbezirk rühm⸗ 
lichſt auszeichnen, find, neben der unermüdlichen Thätigkeit der Mitglie⸗ 
der des Kreis⸗Kommiſſariats dem patriotiſchen und woblthätigen Sinne 
der Kreis⸗Einſaſſen zuzuſchreiben, geweckt durch die Beiſpiele einzelner 
Perſonen, von denen ich nicht unterlaſſen kann, die beiden Herren Gra⸗ 
fen Bears v. Donnersmark auf Neudeck und Siemianowitz, Herrn 
Grafen Balleſtrem, Frau v. Tiele⸗Winkler, Herrn Geh. Kommiſ⸗ 
ſtonsrath Grundmann, die Herren Direktoren Klauſa, Naglo und 
Edler, Herrn Kommerzienrath Friedländer, die Herren Pfarrer 
Wawreezko und Grönow, Herrn Schornſteinfegermeiſter Thor: 
mely, Herrn Schichtmeiſter Geisler und Herrn Apotheker Stahn als 
beſondere Beförderer und Gönner des Inſtituts zu bezeichnen. Das Kreis⸗ 
Kommiſſariat beſitzt bereits ein zu 5 pCt. Zinſen untergebrachtes Funda⸗ 
tions⸗Kapital von 2500 Thlr., welches zum Andenken der ſilbernen 
Hochzeit Sr. koͤnigl. —＋ des Prinzen Protektors von einzelnen Män⸗ 
nern zuſammengeſchoſſen wurde. Der koͤnigl. Kammerherr Hugo Graf 
Henckel o. Donnersmark auf Siemianowitz zahlte hierzu allein einen 
baaren Beitrag von 1000 Thlr. Eine gleiche, ſpäter einzuzahlende 
Summe hat Graf Guido Henckel v. Donnersmark auf Neudeck der 
Schatzkaſſe zur Dispoſition geſtellt. Auch die Stadt Beuthen ſtiftete 
am 15. Oktober v. J. ein Kapital von 100 Thlr. für die Zwecke der 


enliebe Ae 
lüthe entfaltet hat. it W d 
den) werden die Fire re Ar 1 ſch felgen und es 
offnet ſich die erfreuliche Ausſicht, daß das eis⸗Kommiſſariat bereut 
im Stande ſein werde, dem übrig gebliebenen Häuflein bedürftiger Ve⸗ 
teranen einen behaglichen Lebensabend zu verſchaffen. Möge das Kreis: 
Kommiſſariat in feinen dankenswerthen Beſtrebungen nicht ermüden und 
mögen ſeine Anſtrengungen bei der Bevölkerung des Kreiſes fortwäb- 
rend diejenige Anerkennung und Unterflügung finden, deren es bedarf, 
um ſein gedeihliches Werk zu Ende zu führen. Sollten vorſtehende 
Andeutungen den einen oder andern Geber bewegen, ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit der Thaͤtigkeit des Kommiſſariats in wohlwollender Abſicht zuzu⸗ 
wenden, ſo iſt ihr Zweck erreicht. 


H. Hainau, 24. März. [Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe. — 
Veteranen⸗Unterſtützungen. — Waldbrand.] In letzter, am 18. 
d. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung if die weitere zins⸗ 
freie Belaſſung von 300 Thlrn. aus der Rämmereltaffe ans Bürgerret⸗ 
tungsinſtitut bewilligt worden. Statt daß bisher nur bei Einzahlun⸗ 
gen an die Sparkaſſe vom Rendanten dieſes Inſtituts Quittung ausge⸗ 
ſtellt wurde, foll dies fortan auch bei ſtattfindenden Rückzahlungen geſche⸗ 
hen und die auszuſtellende Quittung gleichzeitig vom Gemeinde⸗Einneh⸗ 
mer, Herrn Nerger, unterzeichnet werden. Durch dieſe Maßnahme ſoll 
eine noch größere Sicherſtellung der eingezahlten Kapitalien gewährlei⸗ 
ſtet werden, nachdem namentlich eine unſerer Nachbarſtädte in neuerer 
Zeit hierin ſehr betrübende Erfahrungen machen mußte. — An die 
Stelle einer zur ſtadtiſchen Ziegelei gehörigen und dor zwei Jahren 
niedergebrannken Trockenſcheune, iſt eine neue größere erbaut worden, 
um zugleich dadurch einen ausgedehntern Betrieb der Ziegelei, welche 
die Kommune ſelbſt verwaltet, anzubahnen. Die hierzu verausgabten 
947 Thlr. und für Beſchaffung der Utenſilfen entnommenen 58 Thlr. 
erhielten die Genehmigung der Verſammlung. Dieſelbe hatte auch über 
die ſeitherigen Verwaltungskoſten, reſp. das fernere Beſtehen der Armen⸗ 
Speifeanftalt zu berathen. Die Einrichtung und der Betrieb derſelben 
bat vom 4. Januar d. J. bis dahin ult. Februar 277 Thlr. 29 Sgr. 
11 Pf. erfordert, wobei die Ausgaben für Beheizung und Löhnung aus 
den nachgewieſenen Ueberſchüſſen annähernd beſtritten werden konnten. 
Während wegen Mangel an Theilnahme ähnliche Inſtitute an mehreren 
andern Orten nur kurze Zeit erhalten bleiben konnten, erſcheint das Be⸗ 
ſtehen gedachter Anſtalt dier vorerſt als geſichert, da dieſelbe ſo ſich ren⸗ 
tirt, daß ſeitens der Kommune nur für A ik und einen Zus 
ſchuß zum Betriebe Sorge getragen werden darf. — Durch Kreistägö⸗ 
beſchluß find am 22. d. als am all erhͤchſten Geburtstage Er. 
königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, als hohen Protektors 
der allgemeinen Landesſliftung, aus der Kaffe des dieſfeltigen Kreiskom⸗ 
miſſariats zur Unterſtüßung invalider Krieger und Veteranen als „Na 
tionaldank“, 13 Invaliden je mit 2 Thlr. und 34 je mit 1 Thlr. be 
ſchenkt worden. Außer dieſen empfangen noch 40 von ſolchen Indali⸗ 
den, die keine königliche Penſton beziehen, aus dem Jagdgelderfonds bie: 
figer Kreis⸗Kommunalkaſſe jeder monatlich 15 Sgr., was demne 
lich die Summe von 240 Thlrn. ergibt. Als außerorbenfl Ge 
ſchenk iſt ſolchen auch am Geburtstage Sr. Majeftät des Könige a 
gleicher Quelle und durch gleichen Beſchluß die umme eg 50 Thlrn. 


zugewendet worden. — unterm Groditzberge 

en et 77985 von Benecke gehörigen Sorte ein Brand ftatt 
‚ ei mehrere N 

tbet böswillige Brandſtiftung. Ein Gleiches hat am 19. d. im benach⸗ 

barten Merzdorf, dem Neittergutsbeſ er von Schl gehörend, ſtattge⸗ 


Ling und won Yinengeugen verſichett, daß durch den heftigen 
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gehen auf den Geiſt ihrer Rollen und einen fo glücklichen Eifer, das [und es dürfte ſich gewiß verlohnen, Veranlaſſung zu nehmen, das Bild 
innerlich Erfaßte auch künſtleriſch herauszubilden, daß der ihnen wieder⸗ auch für die breslauer Kunſtausſtellung zu Age — fo. mehr, als 
holt mit großer Lebhaftigkeit geſpendete Beifall ein wohloerdienter Zollſes das Werk eines Schleſiers iſt, deſſen Name in der inz einen 
: ) Provinz e 
der Anerkennung war. Möchte nur Frl. Schwelle ihrem Organ nicht guten Klang hat. 
mehr zumuthen, als es zu leiſten vermag und über der Energie ihres n „% 2 eg 
Spiels niemals die Rückſicht auf das Gebot der Schönheit, welches hier (Ein merkwürdiges Beispiel ſoliden engliſchen Liebesgrams 
zugleich das Geſetz weiblicher und königlicher Würde iſt, vernachläſſigen!] wird von der „Doncafter Gazette mitgetheilt. In Keighlev ſtarb näm⸗ 
Herr Deetz hat mit der Partie des Eſſex ſeine wahre künſtleriſche lich vergangenen Freitag ein gewiſſer Sharp, deſſen fonderbare Ge: 
Stellung bezeichnet und wir haben von ihm im Fach der „Helden“ ge⸗ ſchichte in der ganzen Gegend ſeit Jahren nicht wenig Aufſehen ge⸗ 
wiß noch ſchoͤne Leiſtungen zu erwarten; wenn es ihm nur noch gelingt macht hatte. Als er 30 Jahre alt war, verliebte er ſich in ein Maͤd⸗ 
die Härte feines Oialekts zu fänftigen und die Rede allezeit in das Blut chen, das feine Neigung erwkederte, und im Begriff fand, ihm zum 
der lebendigen, individuellen Empfindung zu tauchen. Wird er von der Altar zu folgen, als ihr Vater fein Veto einlegte. So zerſchlug ſich 
Gewalt der Situation hingeriſſen — fo it auch fein Spiel markvoll] die Heirath. Mr. Sharp war ſehr unglücklich, und erklärte, die Welt 
und poetiſch, wie dies feine Scenen im 3. Akt, ſowie im Schlußakt ſei fortan eine Einöde für ihn und könne ihm nichts mehr bieten. Tief 
bewieſen. gebeugt ging er nach Hauſe, begab ſich auf ſeine Stube, und — er⸗ 
Jedenfalls können wir ihm zu feinem Benefiz ler gibt Mitt: ſchoß ſich etwa? Nein, das that er nicht; aber er legte ſich in ſein 
woch den 26. den „Eſſex“) keine beſſere und würdigere Em: Bett, und erklärte, daſſelbe nie wieder verlaſſen zu wollen. Der komi⸗ 
pfehlung geben, als die Berufung auf den großen Beifall, welchen fein, ſche Kauz hat ehrlich Wort gehalten. Er lag bis zu feinem Tode, 49, 
obwohl durch körperliches Leiden beeinträchtigtes Spiel, am Sonntag ſage neunundvierzig Jabre, ruhig in ſeinem Bette, und in den letzten 
gefunden hat. 38 Jahren ſeines Daſeins erlaubte er nicht einmal mehr das Fenſter 
Der zweite Feiertag brachte uns eine vortreffliche Aufführung der] ſeiner Schlafſtube zu öffnen. Wunderbarer noth als dieſe unerhörte 
„Zauberflöte“ und bemerken wir dabei, daß Frau Nimbs — die] Grille iſt es, daß der gute Mann, allen diätetiſchen Vorurtheilen zum 
erſte Dame fang. Wenn eine Prima Donna von der känſtleriſchen Be: Trotz, während dieſer 49 Jahre nur ein einzigesmal unwohl war, er 
deutung der Frau Dr. Nimbs ſich herbeiläßt, eine verhältnißmäßig fo aß und trank vortrefflich, ſah blühend aus, erlangte eine Leibesſchwere 
unbedeutende Partie zu übernehmen, um der Totalwirkung einer klaſſi- on 240 Pfund und erſt 8 Tage vor feinem Tode, ſomit im 79. Jahre 
ſchen Schöpfung ihr volles Recht wiederfahren zu laſſen, fo verdient ſeines thatenreichen Lebens beklagte er ſich, daß fein Appetit ſchwächer 
wohl eine folche That der Selbſlüberwindung, der Unterordnung des] werde. Von weit und breit ſtrömen Neugierige ins Trauerhaus, um 
Einzelnen unter die Zwecke des Ganzen um jo mehr einen öffentlichen] den Wundermann zu ſehen, den der Liebesgram getödtet hat. 


Dank, je ſeltener die Gelegenheit ſich findet, eine Prima Donna wegen München, 21. März. [Grope Fenersbränfte] Aus Oberſtan⸗ 


er e ee, eee, , [fen werden uns leider zwei große Brandfälle gemeldet: das Städtchen 

# Breslau, A. März. [Sonntags⸗Vorleſungen im Muſik⸗ Selb mit 523 Gebäuden und 4200 Einwohnern und der Markt Nord⸗ 
Saale der Univerſität. XVI.] Herr Privatdozent Pr, Aubert ent⸗ halben mit 136 Häuſern und 1300 Einwohnern, ſind beide am 18 
wickelt in ſeinem Vortrage über die Sinne die verfchiedenen Wahrneh- und 19. d. M. bis auf ſehr wenige Gebäude ein Raub der Fl N 
mungen des Gefühls, Geſchmacks, Geruchs, Gehörs und Geſichts, wobei die geworden. Die Landglrichtsgebände, ig ein Rau a ammen 
Haut, die Zunge, die Nafe, das Ohr und das Auge — als vermittelnde Dr: |! lichen Gebä dg bei 9 Oude e Kirchen und die andern öͤf⸗ 
gane — näher erörtert wurden. Obwohl der Redner über bekannte Dinge fentlichen Gebäude in beiden Orten find zerſtört. In Selb ſoll das 
prach, wußte er denſelben durch anziehende Darſtellung einen neuen Reiz Feuer auf einer Düngergrube, auf welche noch glühende Torfaſche ge⸗ 
abzugewinnen. Von beſonderem Intereſſe war eine kurze anatomiſche Be- ſchüttet wurde, entſtanden ſein, und bei dem eintretenden Sturmwind 
ſchreibung des Auges. Hierbei wurde der Beweis geliefert, daß in dem Or⸗ war es nicht moglich, dem furchtbaren Element Einhalt zu thun. (A. 3.) 
gane des Sehens ich auch ein „blinder Fleck“ befindet. Dreht man nämlich —————— 
eine weiße Oblate auf einer ſchwarzen und fchließt während dieſer Manipu⸗ Trieſt, 17. März. Frau Ida Pfeiffer, die berühmte Reiſende 
lation das linke Auge, ſo kann das rechte auf einem gewiſſen Punkte die be iſt in unjerer Stadt angekommen. — Die Bora wüthet noch anbal- 
wegte Oblate nicht wahrnehmen. An das Gefagte knüpften ſich die daraus tend, und bereits find mehrere Menſchenleben zu beklagen, die ſowohl 
abgeleiteten Schlußfolgerungen. Man war im unklaren, ob bei den gewohn- der Macht des Sturmes, als auch der heftigen Kälte in ber Nacht a f 
lichen Sinneserſcheinungen die Körpereigenſchaften wirklich vorhanden, oder dem W bi 0 Optſchi a 9 b u 
auf einer bloßen Sinnestäuſchung beruhen; man hat ſogar die Frage aufge: em Wege von hier nach Optſchina hinauf erlagen. (A. 3.) 
worfen, ob die Körper überhaupt mit allen ihren Eigenschaften in Wahrheit, 
oder u F e Bildung exiſtiren. ‚Diele Smeifel zu 4 545 84 
zwar ſchon der Nenſchenverſtand; es liegt aber auch in unſerem In: 
Kin, abe suferen Tnaticen Wahrnehmungen, mehe eee in dat Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

orſtellungsver zaͤuſig ergänzt werden, mit dem Verſtande in Har⸗ Amtl 
monie zu bringen. Die Namen der Gegenſtände ſind gleichſam nur ihre ; ne Derorbunngen au Bekanntmachungen. 
. b ' ! Die Nr. es Pr. St.⸗Anz. bringt das Geſetz vom 25. Februar d. J. 

Symbole. Wenn aber die Namen oder Symbole mit dem Gegenſtande und betreffend die Ergänzung des $ 31 der Gendte⸗Orbnn fü di * lichen 
der äußere Eindruck des Gegenſtandes mit den Berechnungen der Abſtraktion Provinzen und beſtimmk, daß die Wahl des Bur l 1 ee sa 22 
übereinſtimmen, fo darf man gewiß fein, eine Sinneswahrnehmung (in defoldeten Magiſtrats⸗Mitglieder auch auf Lebenszeit erfol * 00 f 
der eigentlichen Bedeutung des Worts) gemacht zu haben. Ueber Sinnes⸗ Die Nr 68 bringt: den könne 
1. ung en WR Herr Irren⸗Arzt Dr. Neumann in der nächſten Vor⸗ 1) Den allerhöchiten Erlaß vom 12. Februar d. J, betreffend die Verlei⸗ 
e eee. hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau einer Chauſſee von der birn⸗ 

Vor ein paar Tagen wurde bei Gelegenheit der Ueberſtedelung des baumer Kreisgrenze bei Roſenthal über Meferig und Bentſchen bis zu der 
77 Hofes von London nach Windſor alles gerade im Gebrauche bomſter Kreisgrenze. 


ndlihe Silbergeſchirr der Königin von England auf dem 2) Den allerhöchſten Erlaß vom 12. Februar d. J., betreffend die Verlei⸗ 


Wege vom Buckingbam⸗Palaſte nach dem Bahnbofe von Paddington eee e e Borzuaee e eee Aus dau der Straße 


geſtohlen. Nicht weniger als zehn Diener ſind bei Hofe angeſtellt, um 5 5 1 
Würde u 1 8 N — Seen ee Almen dee von ee ber Zukgabe E Inhaber lautender Obli⸗ 
alten. m wen en wa a rge rr, a € der Sta 
neulich nach der Eiſenbahn ebracht werden ſollte, der Dbbut eines — 1856; — 2 Kr 9 250,000 Tylr. Vom 28. Ja⸗ 
Kärrners anvertraut, der es durch 5 feiner Leute aus dem Buckingham⸗ [ Nr. 4357 den allerhöchſten Erlaß vom 4. Februar 1856, betreffend die 
Palaſte abholen ließ. Silbergeſchirr iſt bekanntlich ſchwer. Dieſe fünf) Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unt rhalkung der 
8 N Karren vor der Schänke „zum darin bezeichneten Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Marienwerder; unter 
Mann machten unterwegs mit ihrem f 0 „zur Nr. A358 den allerhöchften Erlaß vom 12. Februar 1 —— 
Schwein und zur Pfeife“ Halt und begaben ſich ſaͤmmtlich in die * . J „betreffen 
Schänkſtube, um ſich durch einen guten Trunk zu erlaben. Während fie ee rm und das Rangverhaltniß der Te⸗ 
in dieſem ernſten Geſchäfte begriffen waren, rollte draußen ein leichter Nr. 4359 den Nachtrag zu dem Privilegium wegen Ausgabe auf den Ins 
Wagen beran, in dem ſich ein paar leichtfertige Geſellen befanden, haber lautender Obligationen der Melioratlons⸗Sozietät der bocker Heide bis 
welche die Kiſte mit dem Silbergeſchirr in ihr Gefähr auswandern zum Betrage von 50,000 Thlr., vom 20. Auguſt 1853, zur Ausgabe von 
ließen und dann luſtig mit ihrer Beute davonfuhren. In der Nähe des 50,000 Thlr. neuer Obligationen. Vom 12, Februar 1856, 
Viktoria⸗Parks fand man ſpäter die Kiſte wieder. Ihr Inhalt aber, Das 9. Stück der Geſetz⸗-Sammlung enthält unter 
oder doch wenigſtens der werthvollſte Theil deſſelben, war verſchwunden.] . Nr. 4360 das Fee TER. Die Genoſſenſchaft zur 8 Grund⸗ 
Nur verſchiedene Gegenſtände, die aus ſchnöͤderem Stoffe als Silber 2. r bene 1886, in dem neuftettiner Kreife, 
beſtanden, waren von den Dieben verächtlich zuräckgelaſſen worden und Rer. Hal das Gefeg, betreffend de ee des $ 31 der Städte: 
lagen in maleriſcher Verwirrung umber. „Es zeigte ſich bei dieſer Ge: | Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853. Vom 25ſten 
legenheit“, bemerkt die „Times“, daß königliche Reiſende ihre Effekten] Februar 1356; unter 
ungefähr eben fo verpacken, wie Brown, Jones Robinſon und andere] Nr. 4362 den allerhöchſten Erlaß vom 25. Februar 1856, betreffend die 
Leute gewohnlichen Schlages. Der Becher des Prinzen von Wales fernere Vertretung der Herrſchaft Cappenberg und Scheda auf dem weſt⸗ 
ſtak in einem Weiberſtrumpfe, die Meſſer und Gabeln des Prinzen Al: faäliſchen Provinzial⸗Landtage; und unter 
fred waren in das Hemd einer Magd, die Löffel des Prinzen Arthur Ar. 4363 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 20. ge 
in ein Taſchentuch, und die Thee⸗ und Milchkanne der Prinzeſſin Vik⸗ 8 eine 7 5 herzogli D 
ia i 1 i i i 4 gen Ergreifung wirkſamer Maßregeln zur gegenſeitigen Verhütun 
e lagern 1 ee e e Se rafung von Bel, Berker Jagd⸗ — gift — eveln in den — 
6. [Prälat br. Ritter über Bunſen und Stahl.] Die Beſtre⸗] Gebieten. Vom 2. März 5 BER 
iſtenthums die Herzen zu öffnen und dadurch dem Die Nr. 70 des Pr. St.⸗Anz. bringt: J 
— ä erhalten 10 cher Pei in welcher die 1) Den allerhöchſten Erlaß vom 20. Februar d. J., betreffend die Ver⸗ 


N und Niedrig in den entſetzlichſten Verirrun: leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
ge ee, un um fo gen ae Man ſucht Gemeinde⸗Chauſſee von Inden nach Weißweiler. a 
Erlefung von dem Uebel durch die Kirche zu erwirken und da in der prote⸗ 2) Eine Bekanntmachung vom 17. Maͤrz d. J., betreffend die Errichtung 
ſtantiſchen Kirche dem Unbefangenen mancherlei Mängel entgegen treten, fo | ner Bank Kommandite zu Koblenz. 
wünſcht man dieſe gleichfalls durch mancherlei Reformen zu beſeitigen. In Die Nr. 71 bringt: 
den neuerdings erſchienenen Schriften von Bunſen und Stahl finden ſich. Das Gefes vom 10. März d. J., betreffend das Verfahren gegen aus⸗ 
nun dergleichen Reformen in Vorſchlag gebracht und da dieſe Männer in gewanderte Militärpflichtige und gegen beurlaubte Landwehrmänner, welche 
der Wiſſenſchaft wie im bürgerlichen Leben eine hervorragende Stellung einneh⸗ ohne Erlaubniß auswandern, 
men, ſo mußte man erwarten, daß, ger fie A heilſam erklärten, der Kirche] 2) Die Republikation der Verordnung vom 24. Mai 1844 (f. Nr. 140 d. .). 

irkli 7 würde. ider gehen aber i 2 — 

ac wich am Laage et thut, dergeſtalt . nie an Gerichtliche Eutſcheidungen, und Verwaltungs: Nachrichten ꝛc. 
ſolchem Widerſtreit der Meinungen keinen Segen erwarten kann. Dies dar-| C. B. In Bezug auf die für den Handelsverkehr ſehr wichtigen Blanco⸗ 
zuthun iſt der Zweck einer in dieſen Tagen erſcheinenden Schrift des Präla: | Giro's hat das Ober⸗Tribunal eine neuere bemertenswertbe cheidung r. 
ten Dr. Ritter, welche unter dem zZitel: „Die beiden Dioskuren der prote⸗ fällt. Nach Art. 13 der allgem. deutſchen — — al — hat der Wechſe 
ſtantiſchen Kirche: Bunſen und Stahl“ die reformatoriſchen Beſtrebungen] Inhaber das Recht, die Blanco-Indoffamente auszufüllen; er kann aber auch 
derfelben einer ſcharfen aber würdig gehaltenen Kritik unterwirft. Wir ver⸗ ohne dieſe Ausfüllung den Wechſel — begeben. Das Ober⸗Tribunal hat nun 
fehlen nicht, unſere Leſer im Voraus auf dieſe Broſchüre aufmerkſam zu en a og: e enn ges ee Name u einen 
machen. als 1 - ; 4 A 1. 

— — — apiere auf jeden Inhaber macht. Hiernach iſt es Abe den mit Blanco⸗ 

je wir aus Privat⸗Korreſponde Koboffomenten verſehenen Wechſel mit der vollen Wirkung der Eigenthums⸗ 
el Bat 5 — bat unſer anden Aulus Muße, Ueberteagung mehrfach aus and in Hand zu begeben, ohne DaB fich bie 
Beide: 16 mir Ger Drei feet, Man at Pktnte MR Se Spumkige 
. / e 
Zeit noch weilt, im Auftrage des Fürſten Lichnoweki, Haus⸗Prälat Sr.. — Das neueſte Zuftiz-Minifterialblatt enthält ein dolce des Ober⸗ 
Heiligkeit des Papſtes, ein großes Gemälde ausgeführt, welches die Ka: | Tribunals vom 14. Februar, wonach es unzuläffig 2 0 che Anſchuldigungs⸗ 
pelle Sixtina in Rom in dem Momente darſtellt, wo ein Mönch vor punkte, welche in der Anklage und dem Eröffnungs 5. uſſe der Rathskam⸗ 
dem Papſte den Cardinälen, Prälaten, den Senatoren Roms und der; mer bereits aufgeftellt und demnächſt zum Ge Berfah e des Strafverfahrens 
Garde Nobili eine Predigt hält. Sämmtliche Perſonen find nach dem | gemacht worden find, einem neuen 9 — allt vorzubehalten, viel⸗ 
Leben gemalt und ſollen ſprechend ähnlich fein. Nachdem das Bild] mehr muß die Anklage durch die — — werden. Fer — 1 — 
vollendet war, wurde es auf den Wunſch des Papftes nach dem Vati⸗ — 2 — ar ai Beeren von — — — = 
fan zur Anſicht geſchafft. Se. Heiligkeit haben ſich den Maler vorſtel⸗ 9.243 58 Strafgeſesbuches mit 3 Monaten Gefängniß und 50 — 1000 Thlr. 
len laſſen und deſſen Verdienſte in ſehr ſchmeichelhaften Worten aner⸗ Geldbuße zu beſtrafen iſt, wenn der Handlung eine betrügliche, insbeſondere 
kannt. Auch das „Journal di Roma“ hat dem deutſchen Künſtler volle eine gewinnſüchtige Abſicht zum ar liegt. Endlich ein Erkenntniß des 
Anerkennung wiederfahren laſſen, indem es in einem Berichte über die] Gerichtshofes zur Eneſchenug ii Taub enen, worin aus ent 
große Kunſtausſtellung zu Rom in Betreff des erwähnten Bildes unter] wird, daß wenn in Folge pe Sn icher Anordnung von einem Grunbftf ke ein 
Anderm ſagt, daß nicht die Aehnlichkeit der Portraits allein das Ver⸗ — — deſſelben zur 45 in Nechtsw Fahrſtraße er 
% ». 
leuchtung mit Leichtigkeit überwunden hat, aß in dem Tone i ; ; 

Bu 3 9 der Pede Rn grobe, 1 80 liegt N“ | duntelten Grenzen ein Prozeſſualiſches erfahren zuläffig fei. 
In einigen Tagen wandert das Bild, welches eins der er des P 
Fürſten Lchnowel in Schleſien zieren fol, zur wiener Kunſtausſtellung, Mit einer Beilage. 


ſam fahrenden Güterzuges, beim Anſchüren des Feuers, 
brennendes Material fortgeführt worden ſei und auf dem 
ausgetrockneten Haidekraute den Brand verurſacht habe. 


(Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. Der Herr Land⸗ 
ratb empfiehlt den Dominien und Gemeinden, ſich an dem Cerealien⸗ 
Verkaufe, der nach wie vor in Stephansdorf und hier bei Hrn. Kauf⸗ 
mann Schmidt ſtattfindet, zu betheiligen, da bei der langen Zeit bis 
zur Ernte und der zweifelhaften Ausſicht auf eine gute Ernte es wobl⸗ 
gethan erſcheine, ſich Vorräthe zu ſammeln. Bemerkenswerth iſt, daß 
Maisgries und Hirſe in großen Quantitäten abgeſetzt worden ſind, da⸗ 

egen haben die Bohnen trotz ihrer guten Qualität keinen Anklang ge⸗ 
nden. Bekanntlich hat die ländliche Bevölkerung eine gewiſſe Ab⸗ 
neigung gegen gewiſſe Gattungen von Cerealien und Gemüſen, und 
zwar trifft dieſe Abneigung mitunter gerade die nahrhafteſten Lebens⸗ 
mittel, wie hier die Bohnen. Da dieſe Abneigung nur aus der Ge⸗ 
wohnheit entſpringt, empfiehlt der Hr. Landrath den Dominien und 
Ortsgerichten recht dringend, den Inſaſſen die Nützlichkeit dieſer Cerea⸗ 
lien kennen zu lehren, namentlich aber ſie mit der Zubereitung derſel⸗ 
ben bekannt zu machen. — In dem benachbarten Herrmannsthal 
iſt eine Graupen⸗Fabrik errichtet worden. — Sonntag den 30. d. 
wird der vor dem Liegnitzer⸗Thore neu erbaute und komfortabel einge⸗ 
richtete Garten⸗Salon mit Konzert ic. eingeweiht werden. — Die auf 
der Straße nach Dybernfurth über den nieder⸗ſtephansdorf⸗pfaffendorfer 
Grenzgraben führende Brücke iſt ihres Geländers beraubt worden. Die 
Ortspolizeibehörde hat auf Entdeckung des Thäters eine Prämie von 
2 Thlrn. geſetzt. 115 

+ Freiſtadt. Das am 2. Sept. v. J. abgebrannte biefige Ratb⸗ 
baus, von welchem nur die Umfangsmauern ſtehen geblieben, ſoll im 
Laufe dieſes Sommers wieder aufgebaut werden. Die Wiederherſtel⸗ 
lungskoſten find, exkl. der Thurm⸗Uhr und des Glockengeläutes, auf 
7524 Tolr. veranſchlagt. — Am 16. d. M. brannten zu Alt⸗Bilawe 
14 Gebäude nieder. 

A Bunzlau. In den letzten beiden Wochen fanden bei der evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Bürgerſchule die Prüfungen ſtatt, am 17. d. 
bei der Matthäiſchen Anſtalt und am 22. bei der iſraelitiſchen 
Schule. Der Unterricht im Matthäiſchen Inſtitut wird von dem Vor- 
ſteher und Fräul. Rötel geleitet, und ſeit einiger Zeit in der oberen 
Klaſſe Religionsunterricht vom Hrn. Superintendent Meisner ertbeilt, 
— Das gedruckte Statut für den Synagogen⸗Verband Löwenberg⸗ 
Bunzlau bekundet, daß dieſe iſraelitiſche Gemeinde jetzt ihren Hauptſitz 
in Löwenberg bat, woſelbſt ſowie im Kreiſe ſich 147 Iſraeliten befin: 
den. — Im Jahre 1855 wurden hier überhaupt 270 Kinder (20 we: 
niger als im Jahre 1854) geboren. Es ſtarben 244 Perſonen, mithin 
26 weniger, als geboren wurden, und 37 weniger, als im vorhergehen— 
den Jahre; getraut wurden 68 Paare. 

# Görlitz. In Dövyſchützwalde bei Markliſſa fand am 19. d. M. 
in den Mittagſtunden ein Waldbrand ſtatt. Der beftige Oſtwind ver⸗ 
breitete die Flammen über circa 3 Morgen Birkenforſt. — Am Char: 
Freitage gab ein böbmiſcher Bauer den eben aus dem Gottesdienſte 
Heimkehrenden ein Aergerniß, indem er die dieſſeitigen Geſetze über 
Sonntagsheiligung gröblich verletzte. — In den letzten Wochen find in 
dem rotbenburger Kreiſe 6 Brände vorgekommen, zu Tormersdorf, 
Tauer, Mücka, Förſigen, Trebus und Klitten. Das bedeutendſte war 
das letztere Feuer, welches 7 Wohnhäuſer, 5 Scheunen und 3 Stal⸗ 
lungen vernichtete. — Mit dem Bau der neuen Kreisſtraße von Rotben⸗ 
burg nach Rieiſchen hat man bereits begonnen. — Die Verlooſung 
weiblicher Arbeiten und anderer Beiträge zur Unterſtützung des hieſigen 
Rettungshauſes wird Montag den 31. März in dem Sitzungsſaale des 

Landhauſes ſtattfinden, am Sonnabend und Sonntag werden fie aus 
geſtellt und für 1 Sgr. Eintrittsgeld zu fehen fein. 


- FFeuilleton. 


— 


cherlei böſer Leumund ausgeſtreut ward. Sa ift gegen Bacherl, den 


Mittel ein Schriftſteller dazu gekommen wäre, ihm eine ſo mächtig er⸗ 
greifende Dichtung vorzuführen, als ihm mit dem „Eſſex“ dorgefübet 


einer dramatiſchen Sande gewiſſermaßen entgegendrängten, zumal 
findung romantiſcher Motive und Ver⸗ 


in das 
die re der Frauen und der Ring der Königin, ale Pfand ihrer 


unerſchoͤpfli 


ole SRnbhes Gemüths zuläßt, um den kulminirenden Scenen eine 
Freilich u 
und daher Ba es, daß einerſeits die Charaktere oft über das Maaß 
der Natur N ehen, daß namentlich feine Helden gewöhnlich das 
. wahren e in einer „aufgeblaſenen“ Selbſtvergötterung 
ſuchen; w enden A e er der doppelten Gefahr ausgeſetzt iſt, in 
un 9 Spee u S Lese en auge enen oder 
Enten treten bei denjentfhiedenen Vorzt ” 1 1 
tergrund, und wir konſtattren mit Vergnügen die Thatſache, daß der Eſſex 
einen gewaltigen Eindruck gemacht hat, deſſen Werth um ſo höher an⸗ 
uſchlagen iſt, je weniger unſer Publikum im Allgemeinen geneigt iſt 
ch tragischen Erſchütterungen binzugeben. N 
Waß die Aufführung anbetrifft fo ell ehr die Darfteller erſicht⸗ 
liche Mühe gegeben, um ihrer zum Theil ſehr boch geſtellten Aufgabe 
erecht zu werden und namentlich zeigten die Darſteller der Eliſabet 
rl. Schwelle) und des Eſſer (Or. Deetz) ein ſo verſtändiges Ein⸗ 


An. 


— — 


Beilage zu Nr. IA der Breslauer Zeitung. 9 


Mittwoch den 26. März 1856. | { 


18. März. Zum Schutze der Feld: und Waldvögel 


Breslau n Schutze . egen] durch Eis an der Heimkehr verhindert oder nach halbwegs vollendeter Fahrt | feinmittle 242520 Thlr. mittle 2323 21 Thlr., ord. 20—22 | 
Flag werner — Jugend hat die königliche Regierung hierſelbſt ein Rund⸗ an En Orten retinirt wurden, fo wird man die Sicherheit, welche der Thlr. Thymothee 647% Thlr pr. Gtr, N % \ 


fchreiben an fämmtliche evangeliſche Superintendenten und katholiſche Schul⸗ 


1 Waſſertransportweg auf dieſe Weiſe gewonnen hat, nicht hoch genug an⸗ 
Inſpektoren ihres Departements folgenden Inhalts gerichtet: „Es iſt neuer⸗ a e 


2 An der Börſe wurde im Schlußgeſchaͤft Mehreres von Roggen zu ges 
ſchlagen können. Zwar vermittelte ſeither ſchon die Magdeburg⸗Hamburger 


wichenen Preifen gehandelt, in Spiritus iſt nichts umgegangen. oggen pr. 


dings in öffentlichen Blättern auf die gemeinſchädlichen Folgen hingewieſen Dampfſchiff⸗Geſellſchaft den Schleppdienſt zwiſchen den beiden genannten | März 79 Thlr. Br., April 77 Thlr., bezahlt und Br., April⸗Maf 75 Thlr. 
worden, Ku — der Liebhaberei der Jugend, ſich 2 — der Drum 2 — mußte jedenfalls dem ſich gleichmäßig ſteigernden Bebürfniß Br., Mai⸗Juni 75 Thlr. Br. Junf⸗Jull 72% Thlr. Br., re 69 Thlr. 


0 


Br. Hafer pr. Frühjahr 32% Thlr. Br. Spiritus loco 124, Thlr. Gld 
pr. Nie 12% Thlr. bezablt, April-Mai 12%, Thlr. Gd. Mai⸗Juni 12 
Tylr. Gid., Juni⸗Juli 124 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt. 
1. Breslau, B. März. Zink ohne Handel. Die letzten Preiſe find 
leicht zu bedingen. 4 


nach geregelter Güterbeförderung zwiſchen Berlin und dem hieſigen Platz 
entſprochen werden. 


* London, 2. März. [Handelsbericht der Woche.] Während die 
Börſe im Ganzen feſt war, geftalteten ſich die Verhaͤltniſſe des Geldmarkts 
günftiger, und es tauchen auch ſchon (wahrſcheinlich etwas zu früh) Gerüchte 
auf, daß die Bank künftige Woche ihr Disconto herabfegen werde. Im 
Ganzen kann man wohl ſagen, daß das Vertrauen ſich konſolidirt, wenn 
auch eine Erniedrigung des Zinsfuſſes in Lombard Street noch nicht einge⸗ 
treten iſt. Auch aus den Provinzen iſt die Nachfrage nach Kapitalien leb⸗ 
hafter; ein Beweis, daß ſich die Spekulationsluſt im Lande wieder zu heben 
beginnt. Fremde Deviſen waren geſuchter, ſonſt blieben ſich die Wechſel⸗ 
Gourſe aufs Ausland ziemlich konſtant. An edlen Metallen wurden 274,000 C. 
eingeführt, während die Ausfuhr, fo viel ſich heute ermitteln läßt, 469,000 4. 
betrug, wovon das Meiſte — darunter 403,000 in Silber — auf Indien 
und China fällt. — Gold ftellt ſich dermalen in Paris 0,31, in Hamburg 
0,08 pt. niedriger als in London. — Weizen, der am Montag um 5 s. 

egen vorige Woche aufgeſchlagen hatte, ift wieder um 2 s. zurückgegangen. 
85 Zucker fanden großartige Umſstze ſtatt und war im Durchſchnitt ein Auf⸗ 


eld⸗ und Waldvögel zu machen, mittelbar hervorgehen. In Betracht der 

ichtigkeit des Gegenſtandes veranlaſſen wir in Folge höheren Auftrages 
Euer Hochwürden, die Schulvorſtände und Lehrer Ihres Reſſorts anzuwei⸗ 
ſen, daß ſie der schulpflichtigen Jugend, wie den bereits aus der Schule Ent⸗ 
laffenen, infofern ihnen eine Einwirkung auf dieſelben möglich ift, die geeig⸗ 
nete Belehrung in dieſer Hinſicht ertheilen, ihnen die Anlegung ſolcher 
Sammlungen, daher das Ausnehmen der Nefter der Feld: und Waldvogel 
ſtreng verbieten und ſo der erwahnten Neigung möglichſt entgegenwirken.“ 


— — f — — . (— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


p. C. Die Rinderpeſt, welche am Schluſſe des ver 

. Peſt, . gangenen Jahres 
aus —— in pi Provinz Preußen eingeſchleppt wurde, darf nach einer 
neuerdings uns zugekommenen Mittheilung wohl als beſeitigt angenommen 


Im Kreſſe Reiden ift di i t in den Drt- 
ſchaften Sallotſchen, Seffronten, Porr , Napiacben, Seevenburg, Kofi 


Waſferſtand. { 
Breslau, 23. März. Oberpegel: 15 F. 8 3. Unterpegel: 4 F. 2 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 16. bis incl. 
22. März d. J. wurden befördert 7512 Perfonen und eingenommen 47123 Rtlr., 
excl. der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. . 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 16. bis incl. 
22. März d. J. wurden befördert 1331 Perſonen und eingenommen 1517 Rtlr. 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 15. bis incl. 21. März d. J. 


l 3 : den befördert 1446 Perſonen und eingenommen 12680 Rtlr. 

:Thi % „bewilligt. In Kaffee und Thee dagegen wenig Leben, und g f - 

partements⸗Thierarztes durch eine zu dieſem Zweck organifirte Reinigungs: ſchlag von 6 d be olle beha } : * Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
5 S 8 u. Tal 2 5 — 

mannſchaft ausgeführt und es wurde bereits die Aufhebung der . Park Ne dgegangen. ‚is hauptet fich im Preife. _Delfamen fl 9 vom 16. bis incl. 22. März d. J. wurden 4132 


In Liverpool 32,000 B. Baumwolle verkauft 


Perſonen befördert und eins 
16,000 B j 


ordinäve Sorten Amerika % a, | genommen 8974 Rtlr. 12 Sgr. 2 Pf. 


(2400 B. Spekul., Export); 


Schwentainen und Wronowo von der Seuche betroffen worden. Von Hohen wohlfeiler. BER SR rg —— — — —— — — os 
Lein aus, wo am 5. November v. J. ein Viehmarkt ehalten wurde, war Bankausweis, Noten in Umlauf: 18,403,230 2. (Abnahme: 126, 9 
aus, wo am 5. * 10,553,505 C. : 3155 #, - 4 
fie in die übrigen Orte verfchleppt worden. In we beiden erftgenannten Metallvorrath — . ) J n ſe 1 a t e. 


In Numemr 139 der Schleſiſchen Zeitung findet es ein Herr R. P. 
ungeſechtfertigt, daß wir uns in Nr. 133 dieſer Zeitung über das ger 
ringe Intereſſe der Mehrzabl der hieſigen Stadtverordneten an den 
Verſammlungen beklagt haben! Iſt es denn eine Sünde, an den be⸗ 
kannten Bibeſſpruch: „Wer ein Amt bat, der warte des Amtes,“ zu 
denken, wenn man bei unſeren Stadtverordneten⸗Verſammlungen fiebt, 
daß auf einer gewiſſen Seite in der Regel kaum mebr als vier Mit: 
glieder anweſend find, und die wichtigſten Stadtintereſſen, nachdem fie 
lange genug auf der Tagesordnung geſtanden, zuletzt der Beſchlußfaſſung 
von kaum einer Mandel Stimmen unterbreitet werden müſſen? Oder 
ſoll es die Bürgerſchaft nicht betrüben, wenn ſie allwöchentlich von 
Neuem in der Zeitung lieſt, wie viele ihrer Vertreter die Ver⸗ 
ſammlungen nicht beſucht haben. Herr R. P. ſagt ferner: daß in 
Bezug auf die breslau-warſchauer Eiſenbahn von den vier gebildeten 


+ Breslau, 25. März. Bei ſchwachem Geſchäft war die Börſe heute 
in matter Haltung und die meiſten Aktien ſind billiger verkauft worden; 
namentlich gingen Oderberger beider Emiſſionen über 10 % im Courſe gegen 
Sonnabend zurück. Dagegen waren Köln⸗Mindener beliebt. Fonds matt. 

> (Proputtenmar t.] Der heutige Getreidemarkt war von Käufern 
ſpärlich beſucht und eine flaue Stimmung vorherrſchend. Von den beiten 
ſchweren Sorten Weizen find einige Pöftchen zu den letztbezahlten Preifen 
für den Konſum 8 von Saatgetreide * a 3 

Die Zufuhr per var klein, dagegen das Angebot von Bodenlägern, 

n N Roggen, reichlich. Die otieungen find gegen den letzten Markt: 

tag unverandert anzunehmen, nur Saatgetreide wird bedeutend über die No⸗ 
tizen bezahlt. e 

j eher weißer Weizen 130 -135—140—142 Sgr., guter 115—120 bis 

125 Sgr., mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 125 

130136 Ser, guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80 —90—95—100 


nahe das Gegentheil annehmen zu dürfen, da neuere Erkrank iche | bis 105 Sgr., Brennerweizen 60 —65.—70—75 Sgr. nach Qual, — Roggen | Komite's das eine eine beſonders günſtige Eingabe für unfere nördli⸗ 
VSC Deoferunaee | 86pfd. 105 cis Ser, SSpfp. 104-102 Ser: S4pfd 1012-08 © Nablgenſe chen Stadttbeile an das hohe Miniſterlum gefandt bade ꝛc. In dieſer 


Bapfd. 99-94 Sgr. — Gerſte 65—68—70—72 74 Sgr., weiße 


— Hafer 3740 42 Sgt. — Erbfen 105—110—113 bezüglichen Eingabe ſteht aber der Satz: „die Eiſenbahn iſt die Tochter 


7 98-20 Sge. der Spekulation; wer die Tochter haben will, muß auch die Mutter 


bis 118 Sgr. b : 

In Ay! faaten ſtilles Geſchäft, es fehlt an Abgebern, Preiſe unverän⸗ 
dert. Für beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. zu bedingen ſein, 
Sommerraps und Sommerräbſen 100—110 115.120 Sgr. 

In Rüböl ſchwaches Geſchäft und die letztbezahlten Preiſe willi gu be: 
dingen; loco und Frühj. 17% Thlr. bezahlt, Herbſt 14%, Thlr. egal 8 

Spiritus matt, loco 12 ½ Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nur ſehr ſpärlich zugeführt. Es war mehr⸗ 
ſeitiger Begehr für beide Farben in den feinſten Qualitäten und die letztbe⸗ 
zahlten Preiſe wurden auch heute angelegt. 


ben, daß überhaupt die meiſten Männer zwar die Tochter, aber zie die 
Mütter dazu wollen. Da dieſes gewiſſe Komite den nördlichen Män⸗ 
nern hieſiger Stadt eine durch eine Schwiegermutter verſäuerte 
Ehe bietet: iſt's wohl zu verwundern, wenn dieſe Männer mit hoffnungs⸗ 
reicheren Augen auf ein anderes Komite blicken, welches von vornherein 
eine Mitgift von Hunderttauſenden offerirt? — Beſſer wäre es aller⸗ 
dings, wenn (wie wir ſchon 1838 vielfach geſchrieben) der Staat alle 


Ueber die zu Harburg begründete norddeutſche Fluß⸗ A 
kaifftapete« der-ächert entnehmen wir aus 2 Re 5 
preußiſchen Konſuls in Harburg für 1855 Nachſtehendes: 

Als einen bedeutenden Fortſchritt zur Verbeſſerung der inländifchen Kom: 
munikationen läßt ſich die bereits im vorigen Jahre projektirte und im An⸗ 
fange dieſes Jahres begründete norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft bezeichnen; dieſelbe hat ſich die Güterſchleppſchifffahrt zum Ziele geſetzt 


* 


= 


7 


und Bekannten hiermit ergebenſt a1 en. 


und wird nicht allein die Elbe aufwarts bis d iff⸗ 21-215 „ keine und feinmittle 10 bis] Eiſenbahnen ſelbſt gebaut und verwaltet: es würden dann alle In⸗ 
baren Nebenflüffe derſelben 283 Berz D — 52 * 195 19 a I a A 2 8 8 8 EL Thlr., tereſſen gefördert, alle Häkeleien überflüſſig geworden fein, und die Toͤch⸗ 
Segelkähne durch widrige Winde zurückgehalten und dann ganz bechfene weiße Saat 257 . 20 Thie.“ feine 26% 27 27% Thlr., ter wären ohne die Mütter an die richtigen Männer gekommen! 


[3182] Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die heut vollzogene Verlobung meiner älte⸗ 
ſten Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Herrn Emanuel Mehrländer, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 25. März 1836. 
Friederike Kaliſch, geb. Jaſchkowitz. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Kaliſch. 
Emannel Mehrländer. 


13197) Verlobungs⸗Anzeige. 

Wir beehren uns, die heute ſtattgeſundene 
Verlobung unſerer älteſten Tochter Marie 
mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn Emmo 


Mentzel auf Oberau, Verwandten und Freun⸗ E 


den ohne alle und jede beſondere Meldung 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 24. März 1856. 
Paul Biebrach und Frau. 


13201) Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Sophie mit dem Kaufmann Herrn Sam. 
W. Rheinberg aus Breslau, erlauben wir 
uns hierdurch theilnehmenden Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Liſſa im Großherz. Pofen, 23. März 1856. 

L. Dudelheim und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Sophie Dudelheim. 


‚Sam. T. Rheinberg. 
Life. Breslau. n 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Linna Jacobowitz. 
Moritz Aſchner. 


1186] 
(Nicolai. 


1 Verlobungs⸗Anzeige. 
rer einzigen stattgefundene Verlobung unſe⸗ 
tergutsbeſitzer tern anline mit dem Rit⸗ 
Gärtner auf 2 Wilhelm Gottlob 


l aſchenber i 
hiermit ergebenft anzuzeigen. Bien mir an 


Ei 
zottlo alter, Mü 
nebſt Frau. enbeſtber, 


lobte empfehlen ſich: 
er „ Walter. 
Wilh. Gottlob Gärtner. 


——— —— Eä—ä—ä4ß nn 


Marie Peter, 
Robert sSehwarzbach, 
\ Verlobte. [3183] 
Waldenburg in Schl., den 23, März 1856. 
ne ungen 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Die am 23. d vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Adolphine mit dem Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Herrn Heinrich Ertel auf Wiele⸗ 
pole O.⸗S. erlaube ich mir allen Freunden 


Breslau, den 25. März 1856. [3215] 
a Oberamtmann Scholz. 


[3214] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen iſt meine liebe Frau Eva, 

geb. Feldmann, von einem gefunden Kna⸗ 

ben glücklich entbunden worden. Dieſe An⸗ 

zeige widmet ſtatt jeder beſonderen Meldung 

ergebenſt: Dr. David Wiener. 
Loslau, den 24. März 1856, 


(3206) Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut wurde meine liebe Frau Clara, 
geb. Pinkſohn, von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. Dies beehrt ſich anzu⸗ 
zeigen: J. Zuckermann. 

reslau, den 24. März 1856. 
8: Anzeige. 


[3185] Bahia, 2 
Die heut Abend J 9 Uhr erfolgte glückliche 
g meiner geliebten Frau Amalie, 


utbindu 
geb. Meinhard, von einem muntern Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich allen Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit anzuzeigen. 
Reichenbach, den 23. Maͤrz 1856. 
Dr. Sabartb, prakt. Arzt ꝛc. 


3189] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 22. d. M. Mbends 0 übr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Emilie, geb. Schulz, von einem munkeren 
Mädchen, zeige ich ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung ergebenſt an. 

Breslau, den 25. März 1856. 

\ von Zwehl, 

Lieutenant im 19. Infanterie⸗Regiment. 


3204] a 3 le un d. 

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie, geb. Keiſer, von einem ges 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Poln.⸗Liſſa, den 22. März 1856. 

C. F. Seiffert. 


1992 Todes ⸗ Anzeige. 

Nach 10 wöchentlichem Krankenlager, entriß, 
am 19, d. M., durch Lungenſchlag, der Tod 
aus unſerer Mitte den Kanzlei⸗Direktor und 
Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Herrn Wildner. 
In ihm haben wir einen aufrichtig treuen lie⸗ 
ben Freund und biedern offenen und wahrheits⸗ 
liebenden Collegen verloren. Seiner tief be⸗ 
trübten Gattin und ſeinen 4 unmündigen jetzt 
verwaiſeten Kindern, iſt dieſer Verluſt uner 
lun tan i wir bedauern e 185 ſo febr 

un i nten wir 
uns fort Pe] fein Ande lange in 


e er i 5 
ſchooß der Erde. N im Mutter⸗ 

Liegnig, den 21. März 1856. 

die Subaltern: Beamten 
des königlichen Kreis: Gerichte, 

[1994] Todes- Anzeige, 

(Statt besonderer Meldung) 

Den fo eben 9% Uhr * erfolgten Tod 
unſerer einzigen Tochter und chweſter Anna, 
— 3 7 von 17½ Jahren, zeigen wir tief⸗ 

etrübt an. 

Camenz, den 22. März 1856, 

Bernkopf, nebſt Frau und Geſchwiſtern. 


[2016] - Todes- Anzeige, 

Einen unerſetzlichen Verluſt erlitt die hie: 
ſige iſraelitiſche Gemeinde durch das am 22. 
d. M. 3½ Uhr Morgens erfolgte Ableben 
des Hüttenbeſitzers und Pächters, Herrn Abra⸗ 
bam Gallinek. Ehrenmann im wahrſten 
Sinne des Wortes, hat ſich derſelbe während 
ſeines mehr denn 30jährigen Verbleibens in 
unſerer Mitte, durch edle Hingebung für die 
Sache des Judenthums, indem er noch in ſei⸗ 
nem 75ſten Lebensjahre den ſchwierigen Pflich⸗ 
ten eines Repräſentantenvorſtehers mit ſelte⸗ 
ner Energie und mit jugendlichem Eifer Ge⸗ 
nüge leiſtete, ein unauslöſchliches Denkmal in 
dem Herzen ſeiner Glaubensgenoſſen geſetzt, 
ſo wie durch humanes und leutſeliges Ver⸗ 
halten gegen ſeine Mitmenſchen und durch 
die ſtrengſte Redlichkeit in Wort und Hand⸗ 
lung die ungetheilte Hochachtung und Liebe in 
dem weiten Kreiſe ſeiner Freunde und Be⸗ 
kannten erworben. Die Armen verlieren in 
ihm eine feſte a und einen liebreichen 

in ihrer Noth. 
Helfer in ih 87 Borftand 
und die Repräſentanten d. Synagogen: 
Vereins zn Landsberg 80. 0 


[1995] Todes- Anzeige, 

Am 20, d. M. ſtarb Früh 5% Uhr nach 
Iltägigen ſchweren Leiden am Nervenſieber, 
der Major und Commandeur des 2. Bataillons 
(Schrimm) 19. Landw. ⸗Regts., Vanſelow. 
Dies zeigen mit tiefbetrübtem Herzen allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an: 

Die Hinterbliebenen. 
Schrimm, den 23. März 1836. 


. 0 Sie ni“ e. 
Statt jeder beſonderen Meldung.) 
— Morgen 34 Uhr verſchied nach 
vierwöchentlichen eden unſer innig ge⸗ 
liebter Vater / 4 und Groß⸗ 
vater, Abraham Gallinek, im 75ſten 
Lebensjahre. Tiefbetrübt zeigen dies 
Verwandten und Freunden, mit der 


Bitte um ſtille Theilnahme, ganz erge⸗ 
Die Hinterblieb 
En Oe den 22. März 1880 


odes⸗Anzeige. 
4 aber Ten 
Typhus unſre 
im beinahe vollendeten 60ften Lebensjahre. 


[3213] 
Nach kurzem 


Krankenlager 
verſchied heut am 


gute Mutter 


Dieſes Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. — Die Beerdigung fin⸗ 
det Donnerstag A 3 Uhr auf dem 
ern 8 
großen Kirchh 2. März 1856. 
errman 
Rt Söhne, u Scholtz 
Berichtigung. 3094] 
In der Dankſagung von Herrn Jakobi 
Alexander in der Zeitung vom 23. März 
iſt das Wort allbeliebten aus Verſehen 
ausgelaſſen worden. 8 


[3210] Todes⸗ Anzeige. 

Heute ſtarb nach kurzen, aber ſchweren Lei⸗ 
den Herr Kaufmann Wilhelm Gottſchalk. 
Dieſe Anzeige widmen fernen Verwandten und 
Freunden: 

Die betrübten Hinterbliebenen. 

Tannhauſen, den 21. März 1856. 


Herzlichſten Dank 
den geehrten Theilnehmern, die meinen ver⸗ 
ſtorbenen Mann, den Kapellmeiſter Wendel, 
zu feiner letzten Ruheſtätte begleiteten, 
Breslau, den 25. März 1856, 
3195 Chriſtiaue Wendel. 


5 Dankſagung. 3180] 
Für die mir ſo wohlthuende zahlreiche Be⸗ 
theiligung an dem Begräbniſſe meiner innig 
geliebten Frau ſage ich Allen, welche ſie zur 
letzten Ruheſtätte begleiteten, insbeſondere den 
hochwürdigen Herren Geiſtlichen, meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 
Breslau, den 24. März 1856. 
Walter, praktiſcher Zahnarzt. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch den 26. März. Zum Benefiz 
des Hru. Deetz. Zum zweiten Male: 
„Graf Eſſex.“ Zrauerfpiel in 5 Akten 
von Heinrich Laube. 

Donnerstag den 27. März. Erſte und vor⸗ 
letzte Extra⸗Vorſtellung zum erſten Abon⸗ 
nement: „Jeſſonda.“ Große Oper in 
3 Akten von Gehe. Muſik von Spohr. 


327] FHF, V. Ab. 8 Uhr. 


Allgemeine Versammluug 
der schlesischen Gesellschaft 

für vaterländische Cultur. 

Freitag den 28. März, Abends 6 Uhr: Vor- 
trag des Herrn Privat-Dozenten Dr, Groe- 
ger, über die Vermittelungen, durch welche 
sich der Uebergang des Mittelalters in die 
Neuzeit vollzog. [2013] 


Kam ꝛßꝛ̃ ͥĩù u — 
ötel zum blauen Hirſch. 
Fee Salon. 2 

ends von 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 

2 Vortrag — renden 1 Bu Gallerie 

3196) die Herren i 7 951 5 


ter. 


S naht Bi PS 
Igarten-Saale. 
Im e ellung [3184] 


des großen Original Kunſt⸗Tableaus. 

Daſſelbe wird empfohlen von Ihren Maje⸗ 
ſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſt 
reich, und ſprechen 80,000 Beſucher während 
einer wöchentlichen Ausſtellung in Wien die 
Anerkennung aus, welche dieſes Kunstwerk bei 


dem dortigen Publikum gefunden hat. 


Geöffnet von Früh 9 Uhr bis Abends 6 uhr. P 


Eintrittspreis 27, Sgr., Dugendbillets 25 Sgr 
— 


Ein geübter Retoucheur wird von einem 
Photographen nach auswärts gefuct, Fran⸗ 
rte Adreſſen unter J. S. übernimmt 
F. Gräſer in Breslau) Herrenftr, 18. [3205] 


ne Schul⸗Anzeige. 31 

Der Kurſus meiner Beese 
Religionsſchule für Gymnaſial⸗ und Real⸗ 
Schüler beginnt am 1. April und werden An⸗ 
meldungen neuer Schüler bis dahin entgegen⸗ 
genommen M. Herzberg, Neue Weltgaſſe 42. 


— — — — — 
Im Verlage von Joy. Urdan Kern in 
Breslau iſt erſchienen: 


Tabellen zur Erleichterung 


der Prämienberechnung 
von / %o bis 15 % % von 5 Rtl. bis 20,000 tl. 


für ſümmiliche Verſicherungs⸗Anſtalten 
Von A. Schäffer. 
gr. 4. geb. Preis 7% Sgr. 11998] 


Mehrere Familienväter hier beabfichtigen 
einen — Lehrer 2 jüdiſchen l 
ionsunterrichte am 1. Mai d. J. mit einem 
Hehalt von 250 bis 300 Thlr., nach der Qua⸗ 
lifikation des Lehrers, anzuſtellen. Hauptbe⸗ 
dingung iſt Tüchtigkeit im Hebräiſchen. 
ie auf dieſe Stelle 1 wollen 
ſich bis zum 8. April d. in portofreien 
Schreiben, unter Beifügung ihrer Faͤhigkeits⸗ 
und moraliſchen Aufführungs⸗ e an den 
Kaufmann Herrn Moritz Cohn hier wen⸗ 
den. Reiſekoſten werden nicht vergütet. 
Rawitſch, im | 1856, 2028] 
M. Cohn. S. Boy. Guſtav Lövy. 
S. Engel. 


Schießwerderhalle. 


Donnerstag den 10. April: 


Des Frühlings 
Gruß. 


Großes Vergnügungs⸗Quodlibet 
arrangirt von 
A. Fuhrmann aus Berlin. 
Das Nähere nächſten Sonntag. 
[3203] G. Wender. 


— 


nee, 
ur Erlernung der Landwirthſchaft auf 
ie großen Gute in Schleſien, nahe 
an der Freiburger Eiſenbahn, kann ein 
enſionair placirt werden. Nähere 
Auskunft wird Herr J. Sandber 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 29, gütig 
ertheilen. f [3211] 
Mahagoni⸗Schränke find bill 
fen N tolaiftrafe Nr. 22 A Bus 2 


nehmen.“ Dies war aber nie nach unſerem Geſchmack, und wir glau⸗ 


2 ＋ « + 5 r u 7 8 — . r — — - 4 2 e Zn 5 a. . - 
5 * 3 er EI = 8 8 5 FRE Fr * . Ar. 1 Se 1 gie * 8 SUSI Ye 


4 555 Me a ð v ̃ĩͤ 
5 47. 3 Erster Bericht 4 ; Ostern 1956. ; 


Suftav-Adolf-Stiftung, bon 
f 5 über 

Ferdinand Hirt's neue Unternehmungen 

= im Gebiete der Literatur der Schule und des Unterrichts. 


auch Nachbeſtellungen auf den 8 Jahrgang annehmen, zu haben. Sie enthält die vorläu⸗ 
fige Anzeige, daß die diesjährige Verſammlung der hlefüichen Zweig⸗Vereine am 
18. Juni d. J. zu Glogau ſtattfinden wird; ferner Mittheilungen von den Zweig⸗Ver⸗ 
leinen Breslau, Oppeln, Reichenbach, Kupp, Ratibor und aus Kowalewo u. ſ. w. 


Auszug aus dem Programm zu dem am 19. Mai d. J. von 
dem Neiße⸗Grottkauer landwirthſchaftlichen Verein zu Neiſſe 
zu veranſtaltenden Thierſchau⸗Feſte. 

Der unterzeichnete Verein verbindet mit dieſem Thierſchaufeſte und der Ausſtellung von 
Adergeräthen und landwirthſchaftlichen Gegenſtänden: eine Verloſung von ferden, Kind: 
vieh und anderen Gewinnen, welche aus dem Erlös der Aktien nach ug 2 Koſten an⸗ 
gekauft werden. — An Prämien find folgende beſtimmt: [1997] 


a R ferde: 
1. für den J. beſten Hengſt ein Schaupreis. | 9, für das 2, beſte Vollblutfohlen eine Eh⸗ 
2. für den 2. beſten Hengſt ein Geldpreis, renfahne. 2 
10 Thaler, Nichtvollblut. 
3. für den 3. beſten Hengſt eine Ehrenfahne. 10. für das 1. beſte Fohlen ein Schaupreis. 
4. für 2 der beſten Vollblutſtuten, jede eine 11. für das 2. beſte Fohlen ein Geldpreis, 


Nr. 3 des Vereinsblattes iſt erſchienen und bei den königlichen Poſt⸗Anſtalten, welche 


Mit dem so eben erfolgten Erscheinen einer neuen Auflage der beiden ersten Theile darf 
nunmehr einer nachhaltig fördernden Theilnahme empfohlen werden: 


3 Hilustrirtes Volksschul-Lesebuch. 


Unter Mitwirkung der königl. evangelischen Schullehrer-Seminare zu Bunzlau und Steinau herausgegeben von dem 
Königl. evangelischen Schullehrer-Seminar zu Münsterberg. Nebst Lesetafeln, einer Sammlung von 
Melodien zu den singbaren Liedern und — je nach Erfordern (vergl. Vorwort zu Theil II.) — einem der 

Geographie und Geschichte jeder Provinz Preussens gewidmeten Anhange. Drei Theile. Mit 

in den Text gedruckten Abbildungen. 


E Ehrenfahne. 5 Thaler. 
Nachweis der einzelnen le der Nachweis der 8 nud Ergänzungen |, für die 3 8 12. fie —.— Dune eye FE ee, 
80 uches. : ksschul- 1. für die 2. e ein Schaupreis. ie Fohlen müffen 2 —3 Jahr alt fein. 
nnn e — = des Volk l-Lesebuchs. 6. 10 Sal beſte Zuchtſtute ein Geldpreis, 13. für Arbeitspferde, felbige müſſen m 
Erster Theil. Für die une Io; Ernten Bene- Lehungen im Zeichnen für die ersten schul-, für Die 3. bafte Zuchtftuts, ei weiſe mit Geſchirr an einen Wagen anges 
Den für den — gi — sh . 2 en Jahre. Abdruck aus der 2, Auflage des ersten Theils vom 8 . das 1 ee 0 nel eb oble Ehrenfahne. ſpannt ſein. £ 
ind — ureuie: = en. hie verbesserte Aul- Volksschul-Lesebuche. Preis uur 1 Sgr. „ Se . befte Vollblutſohlen ein Schau⸗ a ein ra von 10 Thaler. 
Pr->Y 0 dun, * . Nu . 0 
x Zweiter Tell. Für die mittlere Stute: Zweites Le- Zur&eogrephie und Geschichte der heimath- Außerdem werden für Zuchtſtuten kleiner Seundbeiiser 108 J Hrämien von dem land» 
> Sisebuch, nis Grundlage für den vereinigten Sach- und lichen Provinz”). I. Schlesien. Abruck aus der] wirthſchaftlichen Gentralverein ausgeſetzt; die Zuchtſtute muß entweder ihr Füllen bei ſich 
5 ch- Unterriet, 775 ag m verbesserte Auflage, 2, u gie Theils vom Volksschul- Lesebuche. führen, oder decent fr . eg 111 fie 9 van tragend iſt. 
Alt n. is nur 8 f Bir * 5 u e, 25 
Zweiter Theil. Besondere Ausgabe für Sehle- ) Erscheint je nach Bedarf für jede Provinz Preussens, 2. für die 2, beſte Zuchtftute, 15 2 — ” 
len. Mit einem e Zur Geographie und Geschichte vou bewährter Hand bearbeitet. 3. für die 3. belt ment 12 Thaler. 
u ©nu8ehlesiens, Preis nur 64, Sgr. -Lesetafeln, „ öni 4. für die 4, beſte Zuchtftute, 8 Thaler. 
N Theil, Für die obere Stufe: Drittes Lese- ng zu ee in 1. für den 1. b ö B. Rindoiel 5 di 4 N N 
uch, als Grundlage für den vereinigten Sach- und Sprach - R 2 für den 1. beſten Zuchtſtier 1 reis.] 9. für die 6. b 4 n 
ee lee 1 Auflage: Mit Abbildungen. Tren ur 10 Sar. Volksschul-Lieder. Herausgegeben vom königl. evang.] 2. für den 2. been Sudehiee 1 Geldpreis 10. Kir die 7, 125 9 * 2 Ile 
Volksschul- Lesebueh in Auszuge für ein- Sehnllehrer-Seminar zu Münsterberg. Drei Abtheilangen, in 5, Thaler. 11. für die 8. = >; 1 Ehrenfahne. 
r Sucn Hehe vereint Seh 2% er TVE 
: j dlage 3 eh : 5 . . 13. für die 2, 3 , r. 
den vereinigten Sache und Sprach-Unterricht. Mit Abbil- In Partien von mindestens 12 Exemplaren, geh,, nur 5 Sgr. 5. für die 2. beſte Nutzkuh, Geldpr. 8 Thlr.] 14. für die 3. = eine Ehrenfahne. 
dungen. Preis circa 10 Sgr. Erscheint bis zum April d. J. In einzelnen Abtheilungen: 6. für die 3. s = 6 Thlr. 15. für Zugochſen 2 Prämien, 
Volkesehul-Lerehneh im Auszuge. Beson- Etes Mert: für die untere Stute. 1½ 8 7. für die 4. : „5 bhlr. a) ein Schaupreis. 
dere Ausgabe für Schlesien, Mit einem Anhange: e. 1% Ser. 8. für die 5. . „4 Thlr. b) ein Geldpreis von 4 Thalern 


ale rn. 
Die Zugochſen müſſen paarweiſe angeſpannt ſein; die Kalben aber 2 bis 3 Jahr alt, 
und mindeſtens ein Jahr in der Hand des Ausſtellers ſein. 
: C. Zuchtſchaafe. 
Bei mehr als 3 Ausſtellern werden 3 Schaupreiſe, bei nur 3 Ausſtellern 2 Schau⸗ 


preiſe gegeben. 
una D. Zuchtſchweine. 
1. für die 1. beſte Zuchtfan ein Schaupreis. 
2 für die 2. beſte Zuchtſau ein * ee 
5. aftvieh, 
1, für den 1. ſchwerſten Maſtochſen ein] 4. für den 1. ſchwerſten Maſthammel ein 


Zur Geographie und Geschichte Schlesiens. Preis circa Zweites Heft: für die mittlere Stufe, 2% Ser. 
10 Sgr. Erscheint bis zum April d. J. ‚Drittes Mert: für die obere Stufe, 3% Sgr. 
Auf Begehren unentgeltlich für die Hand des Lehrers: 


Einige Worte über die Aufgabe und den Gebrauch des Volksschul-Lesebuches. 
Ein prüfender Blick in das neu gestaltete Werk wird den Ernst und die Opferwilligkeit bezeugen, womit 


Verfasser und Verleger, unter Berücksichtigung begründeter Wünsche, die allseitig möglichste Vervollkommnung 
des Unternehmens erstrebten. 


Das wider Wunsch und Willen verzögerte Erscheinen der neuen Auflage der zwei ersten Theile, wie des Geldpreis, 15 Thaler. r Geldpreis von 3 Thalern. 

nun auch bald vollendeten Auszuges vom Volksschul-Lesebuche möge eine nachsichtige Entschuldigung in dem] 2. Be se 255 5 Maſtochſen ein] 3. Gr 75 10 ſchwerſten Maſthammel eine 
Umstande finden, dass inmitten des Drucks die Auflagen zum Theil verdoppelt werden mussten, um den massen- | „| Geldpreis, aler. 8 „Ehrenſahne, r 

8 haften Bestellungen zu genügen und der Wiederkehr eines Mangels an Vorrath für die Zukunft zu begegnen. a AR werten Maſtochſen eine en I 17 1 77857 Aalen sr 


Zur Prämiirung von Ackergeräthen und landwirthſchaftlichen Maſchinen find der Prämii⸗ 
rungskommiſſion 32 Thaler zur Verfügung geſtellt. Zu jedem Schau⸗ und Geldpreiſe wird 
außerdem noch eine Fahne gegeben. 5 8 ö 

Wer Thiere zur Schau oder zum Verkauf ſtellen will, hat dies ſpäteſtens bis zum 18. 
Mai bei dem Herrn Kaufmann Hampel in Neiſſe zu melden; auch ſind bei demſelben 
Aktien à 15 Sgr. zu bekommen. 

Die in den Kreiſen Neiſſe, Grottkau, Falkenberg, Strehlen, Brieg, Neuſtadt und Mün⸗ 


rberg vielfach verbreiteten ; über die getroffe⸗ 
— Det — — far 9 5 geben noch ſpeziellere Auskunft über die getroffe 


- Einer baldgefälligst zu erneuenden Angabe des Bedarfs wird jetzt überall die sofortige Realisfrung des- 
selben folgen. 5 \ 


Bei Gelegenheit des vorstehenden Verlags-Berichts empfehlen wir unsere Schul- Verräthe im 
Allgemeinen einer wohlwollenden Beachtung. R 

Vorräthig sind in dauerhaften Einbänden die gesammten, in den öffentlichen Schulen, wie in den Privat- 
Lehr-Anstalten Breslau's und der Provinz eingeführten Schulbücher, andererseits die bewährtesten Lehr-, Hilfs- 


und Handbücher über alle Gegenstände des Unterrichts. — Die Klassiker der alten, wie die der neueren Literatur, Das Direktorium des elßesGkottkauer fasbwir the a 
5 wohlfeilen Text-, wie in grösseren Ausgaben mit Anmerkungen. — Anerkannte Uebersetzungen der Klassiker. v. Donat. Graf v. Sterſtorpff Fro er. eine. 
Die besten Wörterbücher in den lebenden, wie todten Sprachen. — Zeichnen-Vorlagen. — Vorschriften EEE rc 
- Schönschreiben. — Schul-, Wand-, Relief-Karten, Atlanten und Globen in verschiedenen Grössen. — Kinder- und Königlich Niederſchleſiſch Markifche Eiſenbahn. 
Jugendschriften in deutscher, englischer, französischer und polnischer Sprache. 2010] 5 Die Eieferung ha np zum pe zweier eg 8 
5 tasel kt Nr. 47. 1 3 anzen etwa! erdekräften, ſo wie zweier Dampfhaͤmmer und Dampfheizung in den 
Breslau, am Naschmar . Buchhandlang Fer dinand Hirt. Central⸗Werkſtätten zu Frankfurt a. O., ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden, 


Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten nach dem den Submiſſions⸗ Bedingungen beigefügten 
Formulare bis zum 10. April d. J. Vorm. 10 Uhr 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: F [1999] 
N „Submiſſion auf die Lieferung zweier Dampfkeſſel“ 
bei uns einreichen. \ r 4 ng 
Die ſpeziellen Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnung können in unferem Geſchäftslokale 
auf hieſigem Bahnhofe eingeſehen, und von da auch gegen Erſtattung der Kopialien bezo⸗ 
gen werden. Berlin, den 20. März 1856. ‚ 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eifenbahn. 


Neiſſe- Brieger Eiſenbahn. 


Vom 1. April d. J. ab wird unſere Central⸗Verwaltung von unſerer Eiſenbahn⸗Station 
Grottkau aus adminiſtrirt, weshalb wir ergebenſt bitten, ſchriftliche Anträge nach Grottkau, 
die mündlichen an unſeren Betriebs⸗ Dirigenten, Herrn Ingenſeur Gamp in Grottkau, 
zu richten. — Breslau, den 22. März 1856. Das Direktorium. 


Angelegen eit. 12001) 


Mit Bezugnahme auf die $$ 6, 14 und 17 des Vereins⸗Statuts wird die Einzahlung 
eines fernerweiten Zuſchuſſes von ſechs Prozent des gezeichneten Aktienbetrages hierdurch 
ausgeſchrieben, und ift die Zahlung zur Vereinskaſſe bis zum 10. April d. J. zu leiſten. 

Zugleich findet ſich das Direktorium veranlaßt, auf $ 17 des Vereins Statuts aufmerk⸗ 
ſam zu machen, welther eine Konventionalſtrafe von 5 pet. des Nennwerthes und außerdem 
die geſetzlichen Verzugszinſen beſtimmt, falls die 2 7177 nicht ſpaͤteſtens 4 Wochen nach 
Ablauf des letzten Zahlungstages koſtenfrei zur Vereinskaſſe abgeführt werden. 

Namslau, den 25. März 1856. Das Direktorium. 


Vierte Auflage von Dr. Eicherts Wörterbuch zum Cornel. 


m Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau i eben erſchienen: £ 
Eichert, Dr. O. Waage Wörterbuch zum a Nepos, mit Beziehung auf die 


Frühjahrs⸗Moden. e 


liebte, mit Umſicht und Sachkenntniß 
redigirte Blatt bringt ſtets das Neueſte, 
Zuverläſſigſte und Pikanteſte aus dem 
Gebiete des Rechts, der Kriminaliſtik, 
der Polizei und des geſellſchaftlichen 
Lebens. Preis vierteljäbrl. 22} Sgr. 
Beſtellungen bei allen Poflämtern, 


Meine Neuheiten für dieſe Saiſon ſind bereits einge— 
troffen, und folgen unausgeſetzt Nachlieferungen in allen 
Mode ⸗Artikeln unmittelbar nach ihrem Erſcheinen von 
5 meinem Bruderhauſe in Paris, 


＋ — — — — — 
Sachs freres & Comp., 21, rue d'Hauteville. eee e ee 


Da zur Ausbildung einer feinen Solo⸗ 


1 At a % Sängerin nicht nur der äußerſt ge⸗ 
Indiſche und franzöſiſche Chäles 55 ſchickte PR ehört, ſondern auch ein 
| ich i ; 25 in ſtiller Zurü gezogenheit dem ange⸗ 
empfehle ich in beſonders reicher Auswahl. 45 meſſenes Ponte n Bredel KT 

0 22 [4 n ı 5 

n 5 gabe gen ent, neben ihren beiden Töch⸗ 


4 ; ir 1 % pe glückliche Zufällige 
die feſten Preiſe in A ä 1 ö Ba kern, (welche me 1 1 
D. - 1 5 nur ſelten gelingende 
; Den Kauf und fi % Soma 4 9 Sac S, , a5 Studium pissen Heß), währen me 
San 2 x Ab ; er 

F Dhlauerfirape Mr. Bund 6, DIE Haan. ı nennen, uerarate Sim: 
Bedienung. „zur Hoffnung.“ 35 mer, Inſtrument, nen nden 26, 
2 IR — Sollten fich Damen finden, welche 
[2022] E mit ſcharfem Werftändniffe dieſes koſt⸗ 
— 2 bare vielumfaſſende Studium zu wür⸗ 
I digen wiſſen, ſo mögen ſich dieſelben 
n = a EB a } alligſ in portofreien Briefen unter 
. bin gefonnen, mein „ Meilen von Bielitz und Biala entferntes, und 5 der Adreſſe; Fran Amalie Balitzka, 
der Kaiſerſtraße 12 Vorwerk Mikuſchowitz auf beliebige Jahre zu verpachten. BI | >}: Dresden, R ohrhöffsgaſſe Nr. 8 melden. 
de. Erlaucht der Graf Stolberg erbaute daſelbſt ein reizendes Landſchloß, deſſen ma⸗ de Wahl der Lehrer wird gänzlich 
riſche Lage im Angeſichte der erhabenen Karpathen und der freundlichen Städte Die: ML frei geſtellt, nur feherwähnt: daß meine ? 
lis und Biala, eine in der That reizende ift. Dieſes fogenannte Waldſchlöſſel beſitzt J 5; chter 9 böchſt glücklichen Fortgang J 
in der Bel Etage einen Salon und fünf Piecen, in dem gewölbten Souterrain gleich | :& ihres. Geſang⸗ Studiums der hier an⸗ 
ſchoͤn begueme Räume, und würde ſich das Ganze vorzüglich zu einem Beluſtigungs⸗ 5 fähigen Frau Sophie 855 rſter ver⸗ F 
ort für die elegante Welt von Bielitz und Biala eignen. Die neu eröffnete Eſſenbahn, 25 — — deren Ruf als Sängerin von 2 
w elitz und Biala berührt, würde dieſem Geſchäft unbedingt eine große Zukunft Jas Jcben der fie hört, mit unendlicher * 

verſprechen! Zu dieſem Vorwerk gehört ein dicht an der en f liegendes Wirths⸗ 4 | 31% Freudigtei t zuerkannt wird. Sie fang 
haus, welches durch die in endloſer Zahl die Straße paſſirenden Fuhrleute einen fehr BI] 3 nach ihrer Reiſe durch Holland und 
frequenten Verkehr Hat, Zu dieſem Vorwerk gehören 223 Morgen Acker erfter Tua⸗ BI] 7 einen Theil Deutſchlands, zuletzt am 
lität, und ei achter dieſes Jahr einen ſehr ſchön ſtehenden Schlag Winterung f 19. Februar d. J. in Erfurt, (fiehe 
und Raps u wi men. — Außer dieſem beabfichtige ich mein Gut Wilkowitz, 4 M. BI+K Berliner Muſtkzeitung. Der Naum 
von Bielitz entfernt, — eine beliebige Reihe von Jahren zu verpachten. Daſſelbe hat EN geſtattet es nicht, alle die franzöſiſchen 
circa 373 Deren er erſter Qualität, ein neu erbautes Wohnhaus mit 8 Piecen und deutschen Blatter anzuführen, welche 

ſchönen Ke —— fließendes Waſſer und neue maſſive Wirthſchaftsgebäude. ihr Kränze des Ruhmes winden. 
ee ER neter bees will be given 10 English 
a en bitte ich, in franktrien Briefen 79 8 25 

Arthur von Läewieſchd Wiecpreaftsntehten zu Lodygowitz bei — "Francis Reginnid Forbes, 
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Grammatiken von Zumpt, Putſche und Kühner. Vierte umgearbeitete und viel⸗ 
fach verbeſſerte Auflage. Schillerformai. Geh. 8 Sgr. 
Cornelii Nepotis Vitae exe. Imperatorum. In usum schol, ed, O. Eichert, Dr, 
phil, Editio altera emendatior, Schillerformat. Geh. 3% Sgr. 
— — Daſſelbe mit dem obigen Wörterbuche zuſammen 117, Sgr. z 
Die bekannten Schulausgaben lateiniſcher Autoren des Dr. Eichert erfreuen ſich einer 
immer größeren Ausbreitung. Gänzlich revidirt wird obige vierte Auflage gewiß dem Buche 
wieder neue Gönner unter den Herren Schulvorſtänden erwerben. Auf 12 Exemplare das 
Lite gratis. 


eden 
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Von Herrn Dr. Eichert erfehlen außerdem in meinem Verlage: g g 
Eutropiä Breviarium hist. Somanae. Mit Hinweiſangen auf bie Grammatiken von 
Putſche und Zumpt und einem Wörterbuche verſehen von Dr. O. Eichert. Schiller⸗ 
format. Geh. 10 Sgr. Das Wörterbuch apart 5 Sgr. 20121 
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Das neue Adreßbuch, 


herausgezeben vom koͤnigl. Polizei⸗Regiſtrator C. Bee, iſt in der Buch⸗ 

druckerei bei Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32, zu haben. [2024] 

ee eee eee 0 bebe 8 eee 
5 Die Unterzeichneten eröffnen am 1. Mai d. einen 


%-Gorsns zur Vorbildung von Candidatinnen des Lehramtes 
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u wenden. 8 EN Great Britain and K 3 

4 . 215 Stetter Seesen, 5 A. in Schule und Haus. — Damen, welehe noch Theil zu nehmen wünschen, erfahren 

0 fr F Eehten P1901 Waisenhaus-Strasse Nr, 33. & 2 das Nähere auf persönliche 2 Anfragen, 

12006) Ey pi . — 2 2 N ernennen? . Breslau. den 22. März 8 b 7 
en kerrük; KARTE ATTRFRRRER | F Gustav Battig, kal Seminarlehrer, Carl Winderlich, Lehrer und 
* Quedlinburger Zuckerrüben-Saamen — — — . Basteigasse 6, en 3. April Seminar- Literat, Reuschestrasse 63, er, 

won 1888er Ernte offerirt in bester Qualität unter Garantie der Keimpknigkeit Eine möblirte Stube im erften Stock iſt zu ver | . gasse 5. 1876] 
Tue Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse Nr. 44, miethen. Näheres Ring 54 in der Reſtauration. 1 0 K 


ee ee > 
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| Er = N88 621 . J // ĩè ͤ 
Di igli eine, 1% Meile] Auktion. Montag den 31. d. M. Nach⸗ a 
‚en See ae e 0 9 i Stadt Croben, ane m Nachlaß, I Breslau Ring» und Stockg z zen, Ecke Nr. 53) zu Haben: 2011] 
mäne Steine gehörige Brau⸗ und Brennerei zen, aus N aſſe, Wa ö 7 5 ö N - A1 
ſoll nebſt — ey verbundenen Wohn⸗ und | Betten, Kleſdungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ — d 1 5 Das neue aarerzeu ungsverfahren 
Wirthſchaftsgebäuden und einem daran gren⸗] räthe verſteigert werden. a : 2 erer! am Haupte des enſchen 
zenden Ackerſtück von 6 Morgen 31 Be . Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. Paſſagierbeförderung ündlichen Forſchunger dem Gebiete des Haarlebens 
im Wege der öffentlichen Leitatton ie a, 2 Auktion. Mittwoch den 2, April follen nach Sta. Catharina und Rio Grande nach grü ungen auf em Gebie e 0 * 
werden. Zu dieſem Behufe haben wit in Nr. 21 alte Taſchenſtraße aus dem Scho lz⸗ 3 — 9 * Fa praftifhe Luleitung 
min au f 1 b. J., ſchen Nachlaſſe Von Hamburg nach Sta. Catharina zur Verhütung der Hgarleiden nebſt Anleitung zur Heilung der Haarkrank⸗ 
Dowmmerftrg den 28. Mpill d a) Vorm. 9 uhr noch einige Möbel und (auch genannt Deſterro, Hauptſtadt der braſi⸗ heiten und Wicderherſtellung bereits verlorenen Hanpthaares durch 


— 


Bei Meris Rupl in Leipzig erfhien fo eben und HR bei S. G. Mderbols in 


7 


ormittags BO Uhr, E Hausgeräthe lianiſchen Provinz Sta. Gathariun) werden N Anwendung eines rationellen Ku verfahrens * 
im — zu mann, b) Nachm 2 Abr eine Sammlung Bücher, | Mitte April und Nur, Mai von den unter⸗ von Th. und Dr. E. Behr, Haarärzte. > 
a — ie l dem re Verzeichniß in dem Amtslokale des aer egen ae aus Bo Preis: elegant brofchiet 12 Sgr. N / 
„ fluſti 0 unterzeichneten ein; iſt, en ſt ı 5 . ——. K — ⁰ m ĩ˙ ¶¶ — 
Bemerten eingeladen ne Fr verfteigert —— r 42027 proviantirte Paſſagierſchiffe erſter Klaſſe er⸗ So eben iſt erſchienen und durch alle Sn e zu beziehen, in Brieg durch 
ie und renn e M. Neimaun königl. Aukt.⸗Kommiſſ. A. Bänder und in Oppeln durch W. Elan: 1 


Zeit neu und maſſiv hergeſtellt ift, und daß 
die — — Lage und Beſchaffen⸗ 
heit nach ſich zu jeder abrikanlage eignen. 
Das Kaufgelderminimum iſt auf 4890 Thlr. 
feſtgeſtellt worden und können die Licitations⸗ 
und Veraͤußerungs ⸗ Bedingungen jederzeit in 


unſerer Regiſtratur⸗ und auf dem Domänen: 


dirt, 15 5171 
— — be Diefe Expeditionen ſind den Auswanderern 
Auktion. Donnerstag den 3. April Vor⸗ nach Dona Francisca, Blumenau, San Pedro € i . 
mittags 9.lhr gag in end valeantara, Ste. Sfabel und andern deut: 2 * 
and- und Nachlaßſachen, beſtehend in Waſche en Kolonien der Provinz Sta. Cat arina j 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Hausgerä⸗ erotic zu empfehlen, Auswanderer nach aus d em alten und neuen Teſtamente | 


then und mehreren Wand: und Rahm⸗Uhren Blumenau werden bis an den Itajany be⸗ 5 
und eine Partie div, Handſchuhen, SEA fördert. für Schule und Haus, 


5 1 i en werden. 7 ; R f 
e dn den 44, Moss 1856 [337] we Hei königl. ukt⸗Kommiſſ Ba ll e do Sul, Fein mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
önigliche Regierung. eee We a Kolonien San ee Salle Cruz x. unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
Abtheilung für dige Steuern Domänen mtu ton een eng Stadt er Gebäude wied Mitte April ein Schiff erſter Klaſſe in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
dee eee ein Yartıe Sant ware Gebfde erpenirk ö und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
7 eine Partie nittwaaren A \ - u 3 
eilig er pen|vetigent werden. n ane er er hen g en und dme Friedrich Deutſch. 
uf nf. er. * 3 ble Be — n der K. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. Laswanderungsziele wird Atheilt und Anmel⸗ 8. 6 Sgr. f 
"auf 173 ah, 11 Sgr. 9 Pf. und 363 Able Möbel Auktion. dungen werden zu den billigften Preifen an Breslau. Graſt, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdlg. (G. 3äſch mar.) 
Ale b h Pf genie auf 1537| Denen den I, Marz Rormittags. Ben 66 9. t N In unterzeichneter B d erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. gefchägten Grundſtücke Donnerstag den 27. März 15 9 75 5h. Hühn u. Co. in Hamburg. In unterzeichneter Verlagshandlung find erſchienen un * 1 75 N 
.. — * — Termin auf 2 5 b r. J, drk Tappen 5 57 g er 1 ES — gen . 7819 beziehen, in ind lic W. Bänder, Oppeln durch K Ss de 2 
en . ai 1856 VM. 11 u. ernſtraße Nr. 33, drei 7 ch, ire rancisca expedi 3 
vor dem Stadtgerichte⸗Rath Plathner in erhaltene Möbel von e ute, Ein geprüfter Lehrer, mofaſſchen Glau⸗ eun iche Stimmen an m erherzen 1 
unſerem Parteienzimmer anberaumt. Hölzern, eine 8. Tage gehende Uhr, tens, findet ein Unterkommen ſofort oder bis oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
n Tn d Snpothefenfchein können im Bil ee Vid Küchen zum 20. April d. J. bei ER für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt 
5 . eingejehen werden. Als Verkaufs: as un li dert a 2021) J. Friedenſtein in nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus i 
bedingungen werden aufgeſtellt; geräth, öffentlich * werden. [2 1882 Kl.⸗Bombrowka bei Kattowitz 3 [ H 
1) Der Bieter erlegt im Bietungstermine Saul, Auktions-Kommiſſ. 5143 = von J. F. Haenel. 
1 — Kaution von Einhundert Thalern. Möbel ⸗ Auktion. f Pr äne Siebente Auflage. — Oktav. 15 Sgr. 
) Das Kaufgeld wird baar gezahlt, und] Tauenzienſtraße Nr. 22 par terre ſollen ’ b 0 | 2 2 7 Br 2 
erfolgt, nachdem dies gefiehen, die Ueber⸗ Freitag den 28. März Nachmittags von 2 Uhr Pa von 7 197785 c Liturgiſcher Paſſions-Gottesdienſt. 
e 330) [ab eine Anzahl gut erhaltener Möbel, kung an einen El RB abzu- Von C. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 
3 A e ee un d y. — — theilweiſe von Mahagoniholz, Darin. offen 1018 leber zu pet . Nüheres } 8. geheftet. 4 Sgr. 
A iche K i reib: Wäſch⸗ : 1 > et” ” 2 
2 des —— Fleiderſchrünke, Soph eue durch die Buchvruckeref dafeldſt. Zur Anſchaffung von dem königl. Gonfiftorium der Provinz 9 empfohlen. 
egung. if, ti 7 5 iniges 77 7 . * fi 77 7 \ ; 
Brstlau, den 14, März 1850, Sage und Kachengerlh einschl. Gaſthof zur Stadt Görlitz, Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 
Königl. Stodt-Gericht. Abth. 1. lich Leuchter, Glas, Porzellan und] Rhänitzggaſſe und Heinrichsſtraße⸗Ecke 21 Von J. G. Bornmann. Breit 8. 73 Sgr. * 
dergl. meiſtbietend verfteigert werden. Auch in Neuſtadt⸗Dresden, P 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 54 Ring und Nr 31 Stockgaſſe belege⸗ 
nen, auf 10,503 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. geſchaͤtz⸗ 


fee def ein noch fü. wean, Wife benannt wegen feiner quten, prompten Be. Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 


i R i Verkauf. 6 5 y K 
42025 En ET, Auktſong ⸗Kommiff dienung und billigen Preife, empfiehlt ſich der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 
20 Saul, Auktions om mi. 


ten Hauſes hab ir einen i 7 n geehrten rei i iermit 5 i 

2 X a TER RT San cc u e Fa den 5 d. me, ah besen a Publikum bien Von Prof. Dr. A. Hahn e Feen von Schleſien. 

anb t. * in von r un achmittags von 2 r 25 A 2 . 4 $ 
Önnen in den Wütean eben wer, sollen Schmiedebrücke im goldenen Zepter“ 11996) B. Siegel und Sohn. Breslau. Graß, Barth u. Co, Verlags buchhandlung. 


gebrauchte Möbel, als Spiegel, Tiſche, Stühle, : T Veu⸗ (E. Zaeſchmar.) 
Sophas, Porzellan, Glas⸗ und Blechwaaren, n eee e beelden . = 
verſchiedene Eampen, große Kaffee⸗Maſchinen, & 5 0 In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und zu beziehen durch alle Buchhandl 


| i it no. ( 0 ungen 
allerhand Hausräth, eine Siedelade, Bräh⸗ Kleeſamen in Hülſen a 10 ea e d i 3. Clar: ı 
trog, Glosthüren, alte Bettſtellen, Geegragz⸗ Eutr. plaulago lanceolata à 7 Thlr. zu 88 in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Ela [ 038] 


” * „ 8 
Ban SL ee e rea. Tabelle für den direkten Güterverkehr 
13002] Auktions⸗Kommuffakius.] Eine religiöſe, gebildete, 110 0 Familie in von Breslau bis Warſchau. : 


ur i t „Mai d. J. ab Knaben e £ a ? ; 
Vom 1. April d. J. iſt auf dem Dom, . an 8 Nähere Auskunft “u Nebſt Angabe der Claſſiſtzirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts 
Zantoch bei Bernſtadt der Poſten eines theilen die Herren Oberrabbiner Dr. Frankel, mit dem Warſchauer Gewicht. Groß, Folio. Preis 15 Sgr. 
Wirthichaftsichreibers zu befegen; gut Landesrabbiner Tiktin in Breslau und Rab⸗ Graf, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchmar). 


e ene, darauf reflektirend ögen 2: + = f 5 
JVVPVCV ,.. 


FRM —— u 
Holz-Berfauf. 3 a ee | ——— — _ * tu 
ug dem tönigt, Fee gene tot | urnmad Indien fuer ehe er gen Schreibmaterialſen, Gaſthaus⸗ und Brauerei⸗ Verpachtung. 
1. Marz b. 5 gelbes y be eine ih echnenz, Aufgabe und ( :ibeb: In Sajtbe Kreis Striegau, iſt die Brauerei nebft dem dazu gehörigen Gaſt⸗ 
ſchshain A 3 835: ERSTE A. eg ee NA 1 ee 125 haus von Johanni ab zu verpachten. Das Gaſtbaus hat 2 Stockwerke und Sou⸗ 
Schutzbezirk Teichhof 10 Stick Scmelzmeistergesuch. wahl, Schulmappen, Federkäſtchen u. terrain, dazu Garten und Stallung. Zu der Brauerei gehört ein bedeutender Keller, 
Kiefern⸗Bauholz, 87 Stück Klötze und Ein tüchtiger Schmelzmeister, [ſ. w. empfiehlt bei Beginn des Schul- welcher in Felſen gebaut, ſich zu Lager⸗Bier eignet. — Anfragen find an das Wirth: 


den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumel⸗ 
den. Zu dieſem Termine wird die verehelichte 
Buchbinder Bergmann und deren Dedcen- 
denz und Rechtsnachfolger, die Descendenz der 
Juliane, gefchiedenen Caffetier Nave und 
die Kaufmann Benjamin Schröer'ſchen 
Erben vorgeladen. [332] 
Breslau, den 27. Februar 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


43 Stück Raue⸗ ꝛc. Latten, ſowie diverſe]; 0 Volriah erfahr 7 jahrs die Papierhandlung von J. Stein, ſchafts-Amt in Dromsdorf bei Groß⸗Baudiß zu richten. e 1520 
Kiefern⸗Brennhölzer; 1 a " ra W 2008 Schuhbrücke Nr. 76. TTT 
b) aus dem Schußbezirk Borſchen 3 Stück Solort auf meinen Eisenwerke 8. . 1 : 4 
e dee den e ese N en halten. Ancie e e Kiefernadel⸗Bad zu Karlsruh in Schleſien. 
wie Kiefern und Eichen⸗Brennhölzer; Aus > 1 i stic pose me flatter d’avoir rass mblé à Die Dampf⸗ und Wannenbäder ſind bereits eröffnet. [3187] 


0 


— 


Sei dem Schutzbezirk Tarxdorf circa 90 tungen müssen mit den besten 


tück Ei 8 di * 5 4 7 
und en gr en Zeusnissen begleitet sein. 


dus den Totalitäts⸗Schlägen der Schu-| Hildburgbausen, Ende März 1856. 
bezirke Heidau und Schöneſche Eichen, | Der Berg- u. Hüttenwerksbesitzer 
Birken⸗ Erlen: und Nepen⸗Brennhölzer 8 3 

gegen ſofortige Bezahlung öffentlich verſtei⸗ (1988 J. Mey er. 


gert werden, 
Schöneiche, den 19 März 1856. [334 Pohl's 


mon dernier voyage à Paris et Londres 
tout ce que esprit d'invention a eréé 
pour embellir mes gracieuses clientes, 
qui vondront bientöt m’honorer 886 
s printanicres. 
ae ©. A. Wietzer, } 
Jägerstrasse 32 à Berlin, 
Facernisseur de la cour, 


— — .—!—ũ.— — — —-— — — — 

M. J. Sachs u. Söhne aus Hirſchberg empfehlen ihre faſt täglichen 
Frachtgelegenheiten von Breslau nach dort und Umgegend, und nimmt Beſtellungen 
für dieſelben der Lademeiſter Peuſer in Breslau im Kronprinz entgegen. [3116] 
. —̃ ̃ ͤ⏑ß— — —— ' 


Waſſerleitungs⸗Röhren und Metall⸗Pumpen 


für Fabriken, Wohngebäude, Viehſtälle und Bade⸗Anſtalten in entſprechenden Dimensionen 


a 


— 


Der königl. Oberfb r tuſchka. 5 * 4 — hält auf Lager und offerirt: , 2 TE 
— ERONET uhr, Biden „ ‚gu der bevorfehenden Frühlahrz Die Fabrik von E. F. Oble's Erben in Breslau, Hinterhäuſer 17. 
Neſtaurations⸗Verpachtung. . Aar pf an verfehlt Unterzeichnekertrͤu4ͤZg ũẽé4ͤũĩ; ⸗2ſß̃ ——ĩ7 ? ü —— 
war öffentlichen meiftbietenden Verpachtung 1 1 6 % nicht, a Soßtbaunen Sor⸗ Heute Mittwoch: [178] : 
eee com 1. Apr b. . be a een ARD WENDE Blut und Leber-Wurſt, 


belegenen Reſtauration vom 1. April d. J. 


| zöſiſchen, belgiſchen, engliſchen und 
ab auf die nächſtfolgenden 6 Jahre iſt ein 


Ri 9 9 7 
i ünköpf⸗ Z CA deutſchen Tafelobſtes für deren nach berliner Art, empfiehlt: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 
Termin auf Dinstag den 1. April d. J. Vor: N 0 Echtheit garantirt wird, aufmerkſam zu ma⸗ .... ͤ . . — „ 
Hause 10 uhr im Gaſthof zum preufifchen gen großen chen, ſowie auch auf reichhaltige Kollektionen Das Dominium Gallowitz, Kreis Breslau, Ü d ert N 

* Ban anberaumt, . engliſchen, \ Kamelien, Rhododendra, 9 Pelargonien, offerirt 300 Scheffel Sommerweizen (granni⸗ E u 
welche au Sederzelt dc dem eo naungen, fügen Dauer, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗Verbenen, Fuchſien, Zierbäume u. Zierſträu⸗ en und ungrannigen), ſowie reine voll Vieh echt pita ge empfehlen billigſt: 


ch bei dem Unterzeich en 4 = und Park Anlagen in großer f ; IE, 
VCCCCCCVVCVVVCCCCCCC OB | en a Kan dee l E. Sil e 
\ — ier nur bemerkt it gratis zu verabreic „ Lunſt⸗ und Pan en M b ji ff 8 
TT! . Wenden 89 Tndehrin N rn ] Sleichwagren 
%%% nr 
fa fe uhr Mittags wird der Termin ges Sehe ib fürs — Land 15 a ſofortige =. = nn ke (31007 120 wehtetenberg u. Jarecki, dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. [1252] 
oſſen. 333] Fttewenſce Futter⸗ und Grabſamen, insbe⸗ eee. Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 731027 erd zu verkaufen. va 
Kupbrüc, den 20. März 1856. dennis 5 — b En an Eine arena evaugeliſch, ſucht pf. . kenn Fark efündet, erprobtes Arbeits⸗ 


echten weiß. AA 


r königl. Oberförſter Praſſe. fondere 1 ; 7 1 il oder 4 u c. ein anderwei⸗ f ies i en beim Thi 9 
de Runkelrüben⸗Spezieg, Möhrenſorten, zum 1. Apri Als rl erd iſt zu verkaufen ierarzt Herrn 
[335] _ Werk — — und Krautſamen Serien er tiges Engagement. 0, 0 fg zn in bester Qualität 3 En ne offe- eutſch länder, an der 11,000 Jungfrauen⸗ 
Der Bau ae — ; nem diefer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 105, | erbeten unter Chiffre O. M. A. poste restante | in bes Ereuer u. Braemer, Kirche. 
ſigen ſtädtiſchen Stegeler fal in Enter ie Seite 400 und 400 vom 2. März d. F., in. Breslau neo. e EN] 1715 Ring Nr. 20. Wine gut gelegene Schankwirchſchaft, 
gegeben werden. priſe ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim: | Ein Detonom, mit 1 * Zeugniſſen ver-. fin eder außerhalb Breslau, wird von einem 
Zu dem Zwecke haben wir einen Licitations⸗ kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. | fepen, ſucht zum L. — Wes 25 in, Das Dom. Gr.⸗Tinz bei] zuverläſſigen Gaſtwirth zu pachten geſucht. 
Termin auf rn Friedrich Guſtav Pohl, Frankirte Briefe, m n erbeten s. ah 8. Jordansmüͤhl verkauft junge Adreſſe B. C. poste restante Breslau france. 
75 — ee ond; m en KA Mhe Breslau, Herrenftraße 5, ggg | poste restante Sed. Sm Bullen, ſchweizer u. tyroler | Antonſenſtr. 4 ift zu Johann der erfte * 
n ! . 2 am atz. er en x i 137 
i Sie nge e een en 0 ze mit TER Br ei [3133] zu vermiethen. 131811) 
i N 4 ————————ꝛ ⁊ — 
Termine bekannt gemacht werden und laden 5 8 rauen n berabgeſetzten Preiſen unter Gas | ͤͤꝛͤm:ſſ 4. :( kt4——4¾i j 188] Für einzelne Herren. 
wir Bietungsluſtige zum Beſuche des Ter⸗ 880 en ions⸗Offerte. aus Fes Gehen apt, Allg 11904) Ein fünfjähriger großer u. — — 3 ; Cine, m 80 5 Sa oder zum 
b den 20. März 1856. Familie bes der ſtets um fie 0 „ Julins Monbana e tſtrabe 8. rer Stier ſteht auf dem Dom. Moisdorf Kuti — N 2 € * 8 f 
Der Magiſtrat. ihnen Nachhilfe gewährt, und fo es gewünſcht 300 Scheffel Saatheide, bei Jauer zum Verkauf. 1984] . 
CCC. were Auf runen giebt; KAT init ihnm}200: _ „ 20£ ee re en 1 | ein qweiiäbeiger Bulle, |, Eine ber: hf AT Hache, 
= nu h ihne! ä Ehe 7 5 a 6 i ” 5 
Sieslau, in geſegneter Gegend, keiner Ueber: | fiondve Aufnahme eas Nähere im ae m euch bei Neumarkt, 3307 72575 c aaf dem Dom. Dt bz Keller und Boden iſt bald ere gun Frchpe 
ſchwemmung ausgeſatzt, durch vieljährige Pflege des Heren Kfm. Neumann, Slücherplag in | r | Hppetn, zum Werkanf. — Auch können von e. zu vermiethen Vorderbleiche . ebe. 
und bedeutenden Geldaufwand auf einen den 3 Mohren. [3075] ür Wurſtfabriken „ Idemfelben Dominio noch ein 4jähriger Bulle, 9 A vermiethen \ 
De echt, wilder En Dos fehe reichhaltige Verzeihniß don Engliſche Wiegemeſſer dae een bf e nie 2 Die Hälfte des erften 
gebracht, wi de on ng i N werden. Stocks zun 1 A 


Be 77.20) 
{ 5 ; A N ö iter Nr. 44 i 
wie todtes Inventarium in treffl. Zuſtande. des Sauermann in Freiſtadt Nieder⸗Schl. ſchneidig, empfiehlt billigft: hen 2 Stück Stammochſen, oldenburger ce znes — iſt in der Bel⸗ 


10% i e, 4 f orderzimmer 1 N 
6 200,000 Thlr. — Jede belie es (Redakteur des dortigen Wochenblattes) ift in F. Schölens . rn ei 5 ei 5. 2 zubigen MRisther..pom 123 f 
11987) i 12007 


; dheit ſofort verkaufen. 2 Se Yen, e eee e ee 
* 1510 N. Neg. Gebäude, 2 — Pracht⸗Geor men N. in verſchiedenen Größen, drei-, vier⸗ er vg Auf dem Dom. Zantoch bei Bernſtadt ſte⸗ 
es 
oſtkäufer auf frank. Briefe unter[ Breslau gratis zu haben bei Hrn, Nobert : , t 
da 5 u — ia — 82, Gerlich, Sandgaſſe Nr. 4. (2003) Zwingerſtraße 6. ſtung geeignet, zum Verkauf. lie vermirthen. 


Lokal⸗Veränderung. 


Mit dem heutigen Tage haben wir unſere 


— u 


Modewaaren⸗Handlun 


nach dem Ringe (Naſchmarktſeite) Nr. 55, in das bisher von Herrn Guſtav Redlich inne gehabte Lokal ver: 


legt, deſſen Räumlichkeiten uns geſtatten, dem Geſchäfte eine größere Ausdehnung zu 


Für das uns in dem alten Lokale geſchenkte Vertrauen ſagen wir unſeren ergebenſten Dank und bitten hoͤflichſt, uns 


daſſelbe auch in dem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen. 
Breslau, den 23. März 1856. 


— — olflner & Lixle, min 3. _ 


Für die Candwirthſchaft. — 


Dioscorea Batatas. 
Chineſiſche Kartoffel. 


Von dieſen in vielen Zeitſchriften mit vollem Recht gerühmten, wie 

ur Anpflanzung und Ver⸗ 

Geſchmuck vorzüglich, kann 
12004] 


8 2 auch von den achtbarſten Perſonen vom Fach 
NG vielfältigung dringend empfohlenen, da fie im 
. ich noch zu folgenden Preiſen abgeben. 


Selbſtgezogene „ Tab g, be 
m 


2 Thlr. 15 Sgr. — 100 St. 16 Thlr. 
Direkt aus China 


Selbſtgezogene. 


Große, 3 bis 10 Zoll lange Exemplare a St. 22% 
Culturmethode lege 


Schle fische Kartoffel. 


geben. 


119020 


beim Anbau im freien Felde verurſachen, 12 Wurzelknöllchen, 


portirte, wie in Frankreich angebaute, nur zur Gartenkultur ſich 8 4 211 Cech 1% Thlr., 100 St. 11 Thlr. 
gr., 1. 


t. 8 Thlr., 100 St. 58 Thlr. 
ich gratis bei. 


Hübner“'s neueſter Sämling von Bermuda: und Lima⸗Kartoffel. 


Teußerſt tragbare neue Acquiſition, welche ich von obigen genannten Sorten erzielte, iſt eine, faſt alle übrigen Sorten an Schwere über⸗ 
treffende; Schale ſehr dünn und fleiſchfarbig, gelbes Fleiſch, äußerſt mehlig und feinſchmeckend. Ich unterlaſſe jede nähere Anpreifung. Jeder 


welcher ſelbe kultiviren wird, wird mit den Reſultaten zufrieden geſtellt fein und nicht verſäumen, im allgemeinen Intereſſe für ſchnelle Ver⸗ 
K. x 


breitung Sorge zu tragen. & Pfd. 7 Sgr. 6 Pf., 10 
Kotte 10 Felt feinſte, mittelfrühe, ſehr ergiebige Speife: und Wirthſchafts⸗Kartoffel 
Nothe Rio⸗ 


Pfd. 2 Thlr. 7½ Sgr., 50 Pfd. 10 Thl 


‚ a Ste, 5 Thlr. 


rio⸗Kartoffel, tragbare, empfehlenswerthe Speiſe⸗ und Wirthſchafts⸗Kartoffel, 10 Pfd. 22% Sgr., à Etr. 7% Thlr. 


Sechs⸗Wochen⸗Kartoffel, die aller früheſte, ziemlich reichtragende, ſehr empfehlenswerth, die 10 Pfund 1 Thlr., a tr. 10 Thlr. 


Mein Kartoffel⸗Sortiment beſteht aus 128 der vorzüglichſten Sorten, worüber, wie über 
men⸗Saamen Verzeichniſſe franco und gratis zuſende. 


G. Hübner, Kunſt⸗ und Handel 


Die Lumpen von gewiſſer Weiſe 
Geſtiegen ſind in ihrem Preiſe; 
Er, Es fteigt Konzept und Kanzelei. 
5 Nur auf der Straße Nikolai 
Ein 2 fein ſatinirtes Briefpapier (21 Wegen) 
Ein Buch feined Kanzlei⸗Papier von 2, 24, 2% 


Ein an gut brennendes Siegellack von 6, 10, 15, 20, 25 S 
Sorten zu Schleuderpreiſen. Papeterien von 1 Sgr. bis 4 Thlr. pro Stück. Gebu 
Ein Buch bunte Bilderbogen 6 Sgr., enthaltend Heiligen⸗ und kleine Schneidebilder, S 
3193] empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung von Vrn Nr. 5 


Seither Riefern⸗ Samen, „ eu. 
pinus abies, Edel⸗Weißtanne, Rieſen⸗ oder Königs⸗Hanf, 
austriaca, Schwarz⸗Kiefern, Honig⸗ und Knaulgras, 
larix, Lerchen, engliſches, franzöſiſches u. italien. Raigras, 
pieces, Rothtanne, Raſen⸗, Waſſer⸗ und Flitter⸗Schmiele, 
ströbus, Weimouthskiefern, Wieſen⸗, harter, hoher, rother, Manna- und 
„ zembra, Zirbel⸗Kiefern, Schaf⸗Schwingel, 
ſpitzer und gemeiner Ahorn, Waſſer⸗, Wieſen⸗ und f. Rispen⸗Gras, 
rothe und weiße Erlen, Serradella und Thimothee, 
rothe und weiße Buchen, weißen und rothen Klee, 
; . — und Rüſtern, weiße italieniſche, blaue und gelbe Lupinen, 
Birken und Eſchen, Luzerne⸗ und Kümmel⸗Samen, 
Memeler und Rigaer Sde⸗Leinſaat, 
o wie alle andern Sorten forſt⸗ und landwirthſchaftliche Sämereien empfehle ich den Her en 
iederverfäufern in ganz vorzüglicher Qualität zu ſehr ſoliden Preiſen. 1891 
A. F. Loſſow in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr 239. 


Wilheim Ba junior 

Wilh. auer junior, 

Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenen⸗Kirche, 
empfiehlt ſein auf's vollſtändigſte afforıirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


ſo wie die neueſten, direkt bezogenen 1 
Hamburger und Wiener Möbel 
unker Garantie zu den ſolideſten Preifen. 11577] 


; Das Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ Magazin von 

Mattes Cohn, Goldeneradegaſſe Nr. 11 empfiehlt, fein reichhaltiges Lager 
gut und nach neueſter Form gearbeiteter Möbel in allen Holzarten 
unter Garantie zu den bekannt billigen Pretſen. 3172 


Unſeren geehrten Abnehmern erlauben wir uns nunmehr die ergebene An: 
zeige zu machen, daß neuerdings Sendungen 


alter, abgelagerter, importirter echter 


Havanna- Cigarren, 


im Preiſe von 333 bis 50 Thlr. das Tauſend, angekommen ſind, die wir jedem 
Kenner aufs angelegentlichſte empfehlen können. 


F. W. Kaczmarozyk und Comp., 3 


Dylauerfraße Nr. 5 und 6, Ecke der Schuhbrücke, im erſten 
11924] Eingang Schubbrücke im Thorwege. 


Die Marmorſchneide⸗Anſtalt, Feldgaſſe Nr. 10, 


rant ſich zur Anfertigung und Lieferung aller Arten von Gegenftänden in Marmor, 
, Granit, Sandſtein ꝛc., als Grabtafeln, Denkmäler, Möbel und Luxus⸗Artikeln zu den bil: 
ligſten Preiſen. 3134 Ad. Niagl, Bildhauer. 


Deutſche u. franzöſiſche Tapeten 


— empfiehlt das s [1949] 
ven e ien azin von 
keine mehr auf Lager. elm Bauer jun., 


Altbüßerſtraße 10, vis-à-vis der Magdalenenkirche. 


Saͤchſiſche Iwiebe Kartoffeln 


find vom Nittergute Böhla in Quantitäten von mi 8 einem Wiſpel zu verkaufen. 
Naäheres bei den Herren Metz u. Comp. in Berlin. — ſpel 3 1 f 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


* 


alle Arten Gemüſe⸗, Feld⸗, Wald⸗ und Blu⸗ 


sgärtner in Bunzlau. 


m fünften Paus fie bleiden billig, 
Was ich verſpreche, halten will ich. 
Und wem es noch iſt unbekannt, 

' Der leſe meinen Preis⸗Courant. 

in Oktav 1 Sgr. 3 Pf., in Quart 2 Sgr., in bunten 
i ? ⸗Paz 2/4 bis 3 Sgr. Gutes Konzept⸗Papier von 1/4 bis 1% 
Ein Duzend feine Schreibebücher 4½ Sgr., mit bunten Bildereinbänden 6 Sgr., jedes Buch enthaltend 3½ 


. . in Oktav 2% Sgr. 
r. 
Bogen fein. Kanzleipapier. 


r, 1 bis 1% Thlr. Stahl⸗, Meſſing⸗ und Kupfer⸗Federn in allen 


rtskarten von 6 Pf. bis 7½ Sgr. 
oldaten, Reiter und Spiele ꝛc. 
Nikolai⸗Straße Nr. 5, par terre. 


RKiefern⸗Samen 
von prima Aneltets mit 90 Keimkraft, 
Weiß⸗Erlen und Lerchen ba um empfiehlt 


möglichſt billig: [1963] 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


Ven Parse und London mit der reich⸗ 


ſten Auswahl der neueſten Modelle in 
Hüten, Hauben — garnirt und un⸗ 
garnirt — ſowie allen dazu gehörenden 
Stoffen, Bändern, Federn, Blu: 
men, Borten, Blonden, Spitzen, 
Weiße at ckereie, c. zurückgekehrt, 
empfehle ich dieſe Artikel, hervorragend 
durch ihre Eleganz und Neuheit, den 
geehrten Wiederverkäufern in Origina⸗ 
len, wie Copien auf das Höflichſte. 
Die Auswahl dürfte an Größe, Schon: 
heit und Verſchiedenartigkeit für die be⸗ 
deutendſte in Norddeutſchland gelten. 
C. A. Wirker in Berlin, 
18931 Hoflieferant, Jägerſtraße 32, 


Birken⸗Pflanzen 
jeder Menge, liefert auf Beſtellung das Do⸗ 


minium Schön⸗Ellguth bei Breslau, an der 
Chauſſee nach Trebnitz, 1½ Meile von Bres⸗ 
lau entfernt. 3173] 
Von neuer Sendung empfehle: 2020] 
Fromage à la ereme, 


Emmenthaler, 5 
Kräuter-, Holländer⸗, 


Vackſteinkäſe. 


Herrmann Straka, Junkernſtr. 33, 


Tauſch⸗Geſchäft. 


Ein Haus am hieſigen Orte, in beſter Lage, 
und nuchweielich höchft rentabel, will der Be⸗ 
ſitzer gegen ein Gut in Schleſien vertauſchen. 
Sollte der Werth des Gutes den des Hauſes 
überfteigen, fo würden erſorderlichenfalls auch 
noch 1,00 — 12,000 Thlr. de Auen werden. 
Auf mündliche oder portofreie Anfragen wird 
nähere Auskunft im Comptofr Junkernſtraße 
Nr. 5. bei F. J. Scholz ertheilt. (1941, 


7 Sämereien 
22 Oekonomie, 


Blumenzucht 
laut Katalog „Breslauer 
Zeitung“ v. 16. März d. J. 
Bei der möglichft bil⸗ 
ligſten Preisberechnung 
werde ich mir ſtets angelegen fein laſſen, meine 
geehrten Abnehmer mit einer Waare zu be⸗ 
dienen, die gewiß nur aufs beſte rekomman⸗ 
diren wird. 4 [1939] 
Die Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 


841] Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3,| a 1000 Rıhlr..3% 


Durch perſönlich gemachte Einkäufe, in fächſiſchen Fabrifen it 
unſer Lager weißer Waaren, Stickereien und 8 
lich reich aſſortirt, beſonders empfehlen wir: 2009 

Geſtickte Kragen mit paſſenden Manſchetten und Man⸗ 

ſchetten⸗Aermel. 

Geſtickte Chemiſets, Kragen, Broche⸗Kragen mit und ohne 

Aermel, Litzen, Modeſties, Hauben, Kinder⸗Chemiſets 


und Kragen. 
Geſtickte Kleider, Röcke und Jäckchen. 


a Tafchıntücher aus fähfihen und franzöſiſchem Linnen und 
attiſt. wo. 2 
Geſtickte Streifen, Einſätze, Applieir⸗Blumen und Me⸗ 


daillons. 


Genähte Tüll⸗Mantillen und Tücher. 
Garnirte Morgenhäubchen. i 
Geklöppelte Spitzen und Einſätze, ſowie dergleichen Spitzen⸗ 
kragen, Aermel, Berthen, Barben und Fanchons. 
Sämmtliche Stickereien find auf Tüll, Mull und Jaconnet von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten Sachen am Lager und ſichern wir neben größ- 
ter Auswahl auch die billigſten Preiſe zu. 


Schubert u. Meier, 


Ring „Grüne⸗Röhrſeite 39. 


Von einem hohen Königl. Preußiſchen 
Miniſterio conceſſionirte J.ilionese, unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
kung bei derſelben in 14 Tagen gefbieht, widrigenfalls das Geld retour: 
grand ‚wird; andere ohne diefe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 

arantien find nichtsſagend und werthlos. Unfere Lilionese befreit die 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie guch 

elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
155 giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 
ſind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 1029 


Chlneſſches Haarfärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf⸗, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. J. Kozlowsky in Ratibor. 


Anzeige für Blumenfreunde. 


Calceolarien in den Prachtvollſten Farbennuͤancen, ſehr kräftige Pflanzen, 10 Stück 


1 Thlr. Cinerarien desgl. in nur den beſten engl. Originalpflanzen, 10 Stück 1 Thlr. 


Fuchsien, nur Neuheiten diefes Jahres, darunter die fo auffallenden prachtvollen mit wei ßer 
Corolla, 10 Stück 2 Thlr. Phlox, 8 der beſten Sorten 1 Thlr. Georginen in nur aus ge⸗ 
wählten Sorten, 10 Stück 4 Thlr. Malven oder Stockroſen, blühbare Sämlinge von den 
beſten engl. und ſchottiſchen Originalpflanzen mit Namen, 10 Stück 1 Thlr. [1465] 


Grafenort, Kreis Habelſchwerdt. F. Schlegel, reichsgräfl. Herberſteinſcher Kunſtgärtner. 


Neue 
nach der neueſten n 
Zugleich emp ede 
GE“ Samen: Offerte. 

Echten franzöſ. Luzernklee 100 Pfd. 24 Thlr., 
das Pfd. 8 Sgr., 

Turnips⸗Runkelrüben 100 Pfd. 13 Thr., das 
Pfd. 5 Sgr., 8 

Neue engl. Rieſen⸗Runkelrüben 100 Pfd. 25 
Thlr., das Pfd. 10 Sgr., 

Neue tellerförmige rothe und gelbe 100 Pfd. 
16 Thlr., das Pfd. 6 Sgr., 

Neue ſehr ergiebige oberdorfer Runkel⸗ 
rüben 100 Pfund 16 Thlr., das Pfund 


6 Sgr. 7 
Weiße grünköpfige Rieſen⸗Möhren 100 Pfd. 
34 Thlr.. das Pfd. 12 Sgr. 
Rothe Rieſen⸗Möhren ſehr ſüß 100 Pfund 
40 Abena Möhren 100 
\ engl. tringham⸗ ren Pfd. 
* zi ie — e Pfd 
Große füge ſaalfelder Möhren 100 Pf. 34 
Ele, das Pfp. 12 Sgr. Pf. 


Große elbe Erdrüben Ko 5 * 
r 15 en, ( hlrüben) das fd 

Großer weißer braunſchw 
50 Sgr., iſchw. Kopfkohl ar 


1 45 (für Oberſchle⸗ 
; u empfehlen) das Pfd. 50 Sgr. 
fowie alle übrigen D m Gemüfe: 
Sämereien empfiehlt laut Preis⸗Courant: 
Julius Moubaupt, Aibrechtsſtraße 8. 


Zur Saat. 


Sommer⸗Naps, beſte Qualität, un: 
ter Garantie für deren Echtheit, offeriren wir 
eben fo wie Sommer⸗Nübſeu. 

[3039] Moritz Werther n. Sohn. 


100 Scheffel Erbſen 


wie gebrauchte Billards 


empfiehlt die Billardfabrik des A. 
Kautſchuk⸗ und — 2. 25 


[3190] 


a Leßerküch, 


echt amerikaniſches, empfiehlt billigſt: 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Holz: oder Torf-⸗Aſche 


wird zu kaufen geſucht bei [3202] 
Opitz und Haveland, Albrechtsſtr. 3. 
0 


Flick⸗Heringe, 
Speck⸗Bücklinge 


find wieder angekommen bei 2015] 
Car Straka, 
Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber, 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 25. März 1876. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 124 138 74 53 Sgr. 
Gelber dito 121 133 75 50 
Roggen 102 105 93 91 
Gerſte „n 
Hafer + 40-42 37 35 
Erbſen . 110 118 103 7 
Kartoffel⸗Spiritus 12½ Thlr. Br. 


— —— —- 
22 u. 23. März. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0 27/8771 h Arurigz 
Luftwärme + 34 + 24 + 50 
Thaupunkt + 24 + 14 + 22 
Dunftfättigung 92pCt. 92pCt. 78p6t, 
Wind W̃ W W 
Wetter bed. Regen bed. Regen trübe. 

23. u. 24. März. Abs. 10 U. Mrg. GU. Nchm. 2U. 


ur Saat, von vorzüglicher Qualität, und 6 sin 793 % 
8 162 2% Genen 2 1 ey 27 gr a % 9 
liegen auf dem Dom. Dombrowka, Kreis Op⸗ — r 06 
peln, zum Verkauf. 11968) | Dunftfättigung 78pGt 8öpGt,. 370 Ct. 
Reines Noggenfuttermehlofferirt billigſt: Wind W NE NW 
3069) E. A. Wedel, Schuhbruͤcke 12. Wetter trübe trübe überwölkt. 
— — ——bẽ—b' ' — W-t— tu0¼ q. — ——ẽ ũ—zô—ů—'— — — ͥͤꝓ œꝓ —œ—ↄꝗ2́—-——ᷣ⸗ —ę᷑-: ——᷑—-—ͥy —— — 
Breslauer Börse vom 25 März 1856. Amtliche Notirungen. 
Schl. Kust.-Pfb.|4 99 % B. |irreiburger ....|4 166 % C. 
Geld- und Fonds- Course. dito Lin. B. 8, . dito neue Ein 1a 1517 6. 
Dukaten 94 % 6. | dito dito 3% 91% 8. dito Prior.-Obl.|4 89% B. 
Friedrichsd' or | 8 Schl. Rentenbr. 93 % B Koln-Mindener 34169 7 B. 
Louisd or 10 /B. Posener dito |4 | 93% 8, |r.-Wib.-Nordh./4 | 60% B. 
Poln. Bank-Bill. 93% B. Schl. Pr.-Obl...|4%| 99% n. |Glogau-Saganer)4 — 
Oesterr. Bankn. 101% k. Poln. Plandbr. 492 G. |Löbau-Zittauer . 4 — 
Freiw. St.-Anl 4½ 101% B. dito neue Em. — ſtudw.-Bexbach. 4 135 6. 
Pr.-Anieihe 18504 % 100% n. | Pin. Schetz. Old — Mecklenburger .\4 | 54% B. 
dito 1832 % Ya B. dito Anl. 1835 —  |Neisse-Brieger .|4 172% B. 
dito 185304 — a 500 Kl. 4 A Arechl.-Mark. 4 04 U. 
dite 1854 4 100 % n. Krak.-Ob. Oblig ! | 834 B. dito Prior. . 4 — 
Präm.-Anl. 1854 3% | 113% B. Oester.Nat.-Anl./5 86 8. dito Ser. IV. 5 = 
St.-Schuld-Sch.)3% 866. Minerva 98%, B. Oberschl. Lt. 43/215 6. 
Sech.-Pr.-Sch. — — Darmstädter dito Le. B. 3½% 183 J B. 
Pr. Bank-Anth..|4 — Bank - Actien 1411 B. dito Pr.-Obl.. 490 fl. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter 4 — dito dito 3 79½ b. 
dito dito, 14% — Thüringer duo — Joppeln-Tarnow. 4% 100 J B. 
dito dito 4 — [Gerger dito 107% B. Rheinische ..... 4 18 6. 
Posener Pfandh.|4 99% B. | Oesterreichische . Kosel-Oderb, 4 232% 6. 
dito dito 3% 908. Credit mobilier — Aito neue Em. |!80% 6. 
Schles. Pfandbr. | 2 Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 894 B. 
89% B. Berlin -Hamburg 4 2 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— 


Wahsner, Nikolaiſtr. Nr. 27. 


923 —— 


N 


